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Sie politische SchiWssroge Mei $
md Deotschimd;.

* Karlsruhe , 3. Juni 1915.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der mit so

großen Opfern an Gut und Blut geführte nationale
Existenzkampf des deutschen Volkes auch für die politischen
Zustände und Verhältnisse Deutschlands von entscheidender
Bedeutung sein wird . Der Haß , dem wir nicht nur bei
den Völkern, mit welchen wir jetzt Krieg führen , sondern
dem wir auch in fast allen neutralen Staaten begegnet
sind, kommt nicht von ungefähr . Er läßt sich auch nicht
bloß durch die Furcht vor dem deutschen „Militarismus "
und ebenso wenig durch die wirtschaftliche Mißgunst er¬
klären . Ein gut Teil dieses ungewöhnlichen Mangels an
Sympathie ist auf unsere innerpolitischen Zustände
und Verhältnisse, vor allem soweit P r e u tz e n in Betracht
kommt, zurückzuführen. Darüber werden sich auch unsere
Staatsmänner kaum noch einer Täuschung Hingaben .

Die freiheitliche innerpolitische Entwick -
lung des künftigen Deutschlands ist eine absolut unent -
behrliche Voraussetzung für seine nationale Sicher¬
heit und Stärke . An die Stelle des bisherigen
Großpreußen mutz das neue Grotzd eutschland
treten . Preußen muß aufhören , in Bezug auf die poli¬
tische Kultur hinter allen anderen Staaten zu stehen , das
preußische Volk darf politisch nicht mehr unmündiger sein ,
als alle übrigen deutschen Volksstämme. Nur so wird die
nationale und politische Einheit des deutschen Volkes
hergestellt werden können, die wir nicht mehr entbehren
können, wenn Deutschland den gewaltigen Aufgaben auf
den Gebieten der nationalen und internationalen Politik
sich gewachsen zeigen soll.

Wir wissen , daß das feindliche Aussand große Hoff¬
nungen auf die politische Zerrissenheit des
deutschen Volkes, insbesondere auf die bisherige politische
Behandlung der Sozialdemokratie , gesetzt hat . Die Tat¬
sache, datz unsere Feinde sich darin getäuscht haben, darf
indessen nicht zu der Schlußfolgerung führen , datz man
deshalb die durch den Krieg zerrissenen Fäden der preu¬
ßisch-deutschen Politik nach dem Kriege wieder fortspinnen
kann .

Das deutsche Volk hat einen gewaltigen nationalen
Aufsbieg erlebt . Die Früchte desselben werden aber
nur dann zur vollen Reife kommen , wenn diesem n a t i o -
n a l n ein politischer Aufstieg folgt . Ein politischer
Ausstieg ist aber unmöglich, so lange in Preußen ein
Wahlrecht herrscht , das Bismarck schon vor Jahrzehnten
als das elendeste aller Wahlrechte , charakterisiert hat .
Mit welchen vernünftigen Gründen will man es künftig
noch rechtfertigen, daß das preußische Volk , dessen Söhne
sich jetzt mit allen übrigen des deutschen Volkes so tapfer'geschlagen haben, politisch schlechter behandelt wird , als
die kulturell rückständigsten Völker des übrigen Eu-
ropa, von Rußland abgesehen ? Warum soll gerade
in Preußen ein schlechteres Wahlrecht notwendig sein, als
im Reiche und in den übrigen deutschen Bundesstaaten ?
Die hohle Phrase , daß es für Preußen eine Lebensnotwen¬
digkeit fei , politisch hinter allen anderen Rutschen Bun¬
desstaaten und hinter dem übrigen kulturellen Europa
zu rangieren , nimmt heute doch kein vernünftiger Mensch
mehr ernst. Diese Phrase würde , wenn sie nach dem
Krieg noch Kurswert hätte , zu einer mehr als bedenklichen
Gefahr für die innere und äußere Poliftk Deutschlands
werden. Im künftigen europäischen Völkerkonzert kann
nur -ein politisch freiheitliches Deutschland eine
führende Rolle spielen.

Es handelt sich also bei der Forderung einer Reform
des preußischen Wahlrechts um eine der größten und
schwersten Pflichten , die jetzt zu erfüllen sind , um
eine Forderung - des gesunden p o l i t is ch e n Men¬
sch e n-v e r st a n d e s . Da kann und darf es keinen
fa -ulen Kompromiß mehr geben . Die Masse des
Volkes hat endgültig auf gehört , bloß Objekt der
Poliftk zu fein , sie ist Subjekt der Politik geworden.
Darüber dürfen sich die deutschen Staatsmänner , vor
allem die preußischen , keinen Täuschungen mehr
Hingaben . Was dem Reiche dienlich und förderlich war ,
kann für Preußen unmöglich schädlich sein .

Nicht um eine Belohnung für das Ungeheure, was das
preußische und deutsche Volk während dieses Krieges schon
geleistet hat und noch weiterhin an Opfern bringen muß,
kann es sich hier handeln , sondern um die Erfüllung , eines
seMstverständlichen Rechtsanspruchs eines
Kuftburvolkes , das sich unvergänglichen Lorbeer für
alle Zeften erworben hat .

Wenn man dem zusftmmt, dann hat es aber keinen
Sinn , das preußische und damit auch das deuftche Volk
noch länger über sein künftiges politisches Schicksal im
Unklaren zu lassen . Gerade jetzt, wo zu der Ueberzahl un¬
serer Feinde noch ein neuer hinzugetreten ist, wäre es an

der Zeit , endlich mit der Botschaft herauszu -
rücken , daß das preußische Volk politisch nicht mehr min¬
deren Rechtes sein soll.

Können sich die deutschen Staatsmänner eine Vorstel¬
lung davon machen , welchen Jubel , welch grenzenlose Be¬
geisterung eine solche Kunde in ganz Deutschland und gar
erst bei den Millionen unserer im Felde stehenden Helden
auslösen würde ? Welche Steigerung des Kraftgefühls
und der Entschlossenheit eine solch frohe Botschaft Hervor¬
rufen würde und wie dadurch mit einem Schlage
die letzten Hoffnungen unserer Feinde
zertrümmert würden ?

Man kvmnie nicht mit dem Einwand der Gefährdung
des inneren Burgfriedens . Wenn die gegen die Ein¬
führung des Reichstagswahlrechts in Preußen gerichteten
Artikel der Herren v . Zedlitz und Konsorten dem Burg¬
frieden keine Gefahr bringen , warum soll eine so für das
ganze deutsche Volk glückverheißende Botschaft den Burg¬
frieden gefährden? Das sind faule Ausreden . Wenn ein
Bismarck während des Krieges das deutsche Reich und
die Reichsverfassung Herstellen konnte, um wie viel leichter
muß es sein, eine so reis gewordene poliftsche Frucht, wie
die preußische Wahlrechtsreform , vom Baume zu schütteln.

Die Angst vor den reaktionären Gegnern dieser doch
nicht niehr zu umgehenden Reform ist durchaus unbegrün¬
det. Hinter diesen Leuten steht nur ein verschwin¬
dend kleiner Teil des deutschen Volkes . Oder soll
nach dem Kriege dem deutschen Volke durch schwere inner-
politische Kämpfe die Freude an dem Siege , den wir doch
alle erhoffen, wieder verekelt werden? Soll das die
Frucht dieses gewaltigen nationalen Existenzkampfes sein ,
daß, nachdem der blutige Krieg gegen unsere Feinde be-
endet ist, der erbittertste Krieg im Innern anfängt ?
Und das nur deshalb , weil eine kleine Minderheit nicht
auf ihre politischen Privilegien verzichte« will / die doch
unmöglich länger aufrechterhalten werden können ?

Eine Neuorientierung der deutschen Politik , die selbst
von der Reichsregierung als notwendig anerkannt wurde,
ist nur möglich und denkbar, wenn die preußische Poli -
tik auf die Grundlage des Reichstagswahlrechts
gestellt wird . Das preußische imd das deuftche Volk kön¬
nen nach diesem Kriege keine Abstufung des Wahl¬
rechts nach dem Geldsack oder der sogenannten Bildung
akzeptieren. Ein Volk , das solcher Opfer und solcher Hin¬
gabe für das Vaterland fähig ist, wie das deuftche Volk,
hat einen Anspruch daraus , daß es politisch so behan¬
delt wird , wie es dos verdient hat .

Die deuftche S o z i al d e m o k ra tie hat sich mit den
übrigen Volksgenossen in Reih und Glied gestellt , als es
galt , unser Vaterland gegen die Feinde ringsum zu ver¬
teidigen . Die nationale Zerrissenheit , die bis zum
4 . August durch unser Volk ging , ist glücklich überwunden.
Wir sind ein einig Volk von Brüdern gewor¬
den . Nur freventlicher Partei - und Klassenegoismus
kann dieses kostbare Gut der nationalen Einheit
wieder aufs Spiel setzen wollen.

Die Sozialdemokratie hat es am guten Willen, eine
politische Neuorientierung zu ermöglichen, nicht fehlen
lassen . Jetzt ist die Reihe, zu handeln , an unseren
Staatsmännern .

Viäeant oonsules !

Zum full Westarp
schreibt man uns aus Berlin :

lieber den Fall Westarp, das sonderbare Auftreten des
konservativen Wortführers in der Reichstagssitzung vom
29 . Mai hätte man am liebsten und besten die Akten ge¬
schlossen , wenn nicht das führende Blatt der Konservati¬
ven , die „Kreuzzeitung "

, eine Fortsetzung der Diskussion
herausfordern würde . Aus ihren Ausführungen geht zu¬
nächst hervor , daß sich Graf Westarp bei seiner überraschen¬
den Attacke auf die Sozialdemokratie in Uebereinstimmung
mit der konservativen Fraktion des Reichstags befunden
hat . Man hätte das beinahe für unmöglich gehalten ; nach¬
dem aber die „Kreuzzeitung " erklärt , daß die konservative
Fraktion nach sehr sorgfältiger Ueberlegung die Rede
ihres Vorsitzenden beschlossen hat , lwird kein Zweifel
daran mehr erlaubt sein, daß die ganze konservative Frak¬
tion tatsächlich für das schädliche Verhalten ihres Vor¬
sitzenden die volle Verantwortung trägt .

Was die „Kreuzzeitung " zur Entschuldigung des kon-
servativen Vorgehens vorzubringen weiß, ist vollkommen
haltlos . So meint sie : Hätte man die sozialdemokratische
Erklärung gegen den Eroberungskrieg ohne Widerspruch
hinausgehen lassen , „so wäre dem Auslande der irrtüm¬
liche Gedanke sehr nahegelegt worden , als sei irgend eine
Neigung vorhanden , vor dem neuen Feinde ins Mauseloch
zu kriechen"

. Die Rede des Genossen Ebert hatte aber
gerade ausgesprochen, daß man vor dem neuen Feinde nicht
ins Mauseloch kriechen wolle , und sie hätte in diesem Sinne
auf das Ausland den stärksten Eindruck machen müssen .

wäre dieser Eindruck nicht durch den folgenden vom Zaun
gebrochenen Zank zerstört worden . In der Politik kommt
es mehr als auf die Absicht auf die Wirkung an , die Mr -
kung der Westarpschen Rede aber war die , daß der Anschein
entstand, als sei der Wunsch der Konservativen , sich unter
allen Umständen an der Sozialdemokratie zu reiben, stär¬
ker als ihre Rücksicht aus die staatlichen Interessen .

Es kann auch wirklich nicht zum Nutzen des deuftchen
Volkes sein , wenn sich herausstellt , daß die Konservativen
immer wütender werden , wenn von Gleichberechtigungim,
Innern die Rede ist . Die „Kreuzzeitung " mutet der So¬
zialdemokratie sogar zu , im Interesse des „Burgfriedens "
ihre Forderung und Gleichberechtigung preiszugeben.
So aber war — wie aus wiederholten Erklärungen der Re -
gierung hervorgeht — der Burgfriede nicht gemeint, daß
er eine Partei zum Aufgeben ihrer Grundsätze nötigte,
Auf einen solchen Burgfrieden würde dieSozialdemokratie
auf keinen Fall eingehen . Dagegen ist die Forderung sehr
berechtigt , daß bei der Austragung innerer Meinungs¬
verschiedenheiten mit Rücksicht auf die schwierige Gesamt¬
lage eine gewisse Rückhaltung in der Form gewahrt werde .
Dagegen hat aber wiederum niemand gefehlt als Graf
Westarp, der — wie wir jetzt sehen im Auftrag der kon -
servativen Fraktion — so geredet hat , als komme es ihm
darauf an , um jeden Preis einen parlamentarischen Krach
heraufzubeschwören.

Was soll man nun gar dazu sagen, wenn die „Kreuz¬
zeitung" erklärt , durch die wiederholten Forderungen der
Sozialdemokratie nach Gleichberechtigung werde Anlaß zu-
der „falschen Annahme " gegeben, als bestände in Preußen -
Deutschland keine Gleichberechtigung. Glaubt die „Kreuz¬
zeitung" die Tatsache des preußischen Klassenwahlrechtsals
ein Staatsgeheimnis behandeln zu können, das man dem
Ausland nicht preisgeben darf , um die deutschen Inte¬
ressen nicht zu schädigen ? Was das deutsche Volk an
Gleichberechtigung besitzt, und was ihm davon fehst , ist
der Welt doch zur Genüge bekannt . Der Hinweis auf die'
bestehenden Mängel dient der feindlichen Auslandspresse
als eine der stärksten Mittel , um die Antipathien der gan¬
zen Welt gegen Deutschland aufzureizen . Immer wieder
werden die Deutschen als ein- Volk hingestellt, das in
stumpfem Kadavergehorsam -erzogen sei, und keine Gefühle
für Freiheit besitze . Die wiederholte Forderung der So¬
zialdemokratie nach der Herstellung einer vollständigen
bürgerlichen Gleichberechtigung in Deutschland erfüllt un¬
ter solchen Umständen ein hohes nationales Interesse ,
dem freilich erst dann ganz gedient sein wird , wenn die
sozialdemokratische Forderung sehr bald ihre Erfüllung
ftndet.

Das ist es gerade, -was die um Westarp am allermeisten
befürchtend Und darum der krampfhafte Versuch , die So¬
zialdemokratie immerzu nach den alten schlechtbewährten
Methoden zu behandeln , als ob es überhaupt keinen Welt¬
krieg gäbe. Es ist notwendig -, den Herren zu sagen, daß
das deutsche Volk -wichtigere Fragen hat als die , wie viel
Mandate die konservative Fraktion nach dem Kriege im
preußischen Landtag zählen wird .

Zu den beliebtesten Behauptungen der feindlichen Aus¬
landspreise gehört es ja auch , datz Deutschland von einer
rückständigen und eigensüchtigen Junkerklasse beherrscht
werde . Graf Westarp hat die Gelegenheit seiner Antwort
auf Eberts Rede nicht dazu benützt, diese Vorstellung zu
entkräften. Er dürfte sich nicht wundern , wenn seine Rede
in Frankreich öffentlich angeschlagen würde . Es liegt uns
fern , gegen die konservative Partei und ihren Führer den
lächerlichen Vorwurf zu erheben, daß sie mit Bewußtsein
den deuftchen Interessen entgegenhandle , diese Kampfes¬
weise, die den Gegner als vaterlandslosen Gesellen hin¬
stellt, ist zwar früher oft gegen die Sozialdemokrafte , nie¬
mals aber von ihr gegen andere Parteien geübt worden.
Tiefbedauerlich bleibt es aber , datz eine nicht große, aber
noch immer einflußreiche Partei sich über die tatsächlichen
Wirkungen ihres Vorgehens nicht genügend Rechenschaft
ablegt . Man kann nicht leicht übler beraten - sein, als es
die konservative Partei unter der Führung des Grafen
Westarp ist . Sie wird , wenn sie seinen Weg weiter wan¬
delt, dein deutschen Volke nichts nützen — sich selbst aber
ganz gewiß auch nicht !

sln den Pranger!
Unter obiger Uebcrschrift veröffentlichen die „Münch

Neuesten Nachrichten " folgenden Arftkel ihres Newyorker
Korrespondenten Georg von Skal vom 1 . Mai .

Während man -in Deutschland mit Recht darüber ent¬
rüstet ist, daß die Vereingten Staaten den Feinden des
Reiches Kampfmittel aller Art liefern , sollte man auch
wissen , daß deutsche F a b r i k e n in Amerika, die von
Deut scheu geleitet werden , sich nicht entblöden, an
diesen ! schmählichen Handel teilzunehmen und Ma¬
terial zu liefern , das gegen ihre im Kampf für das Vater¬
land stehenden Brüder zur Verwendung kommt . Für
heute werden zwei Beispiele genügen .



Sette L
Nr. 126, Freitag, bcn 4 . Juni 1915.

. Die AIIis - Chalmers Company in Milwaukee
fertigt Schrapnellhülsen für die Bethlehem Steel Works
nn . . Jedermann weiß, daß die Bethlehem Steel Co . aus¬
schließlich für die Al liierten liefert . Die Allis -Chal-
mers Co . wurde, wenigstens zum Teil , von Deutschen
gegründet , und an ihrer Spitze steht als Präsident ein
Herr Otto Falk , der in Deutschland geboren
wurde . Ob er noch deutscher Staatsbürger ist, läßt sich
nicht feststellen . Er niacht kein Hehl daraus , daß er durch
Lieferung der Geschosse, durch die deutsche Soldaten ver¬
wundet oder getötet werden, viel Geld zu verdienen hofft.

Die Bosch Magneto Company in Springfield ,
Massachusetts, liefert große Mengen ihrer Erzeugnisse
nach Kanada . Diese Firma arbeitet ganz mit deutschem
Kapital , steht unter der Leitung von Deutschen und ist
eine Filiale der bekannten deutschen Firma gleichen Na¬
mens in Stuttgart . Sie entschuldigt sich damit , daß
die Bestellungen von amerikanischen Firmen gemacht wer¬
den und aus ihnen nicht erkenntlich sei , daß das Material
für Kriegszwecke gebraucht wird . Ter Vorwand ist nicht
stichhaltig, weil die Lieferungen viel umfangreicher sind ,
als durch den normalen Bedarf in Kanada gerechtfertigt
erscheint . Daß die Firma genau weiß, worum es sich han¬
delt, geht aus ihrer Behauptung hervor , sie habe die Be¬
stellungen nur angenommen , um die Lieferungen zu ver¬
zögern und dadurch die Alliierten in Verlegenheit zu
bringen ( ?) Diese Firma versendet gedruckte Rundschrei¬
ben , in denen geschildert wird , wie das Mutterhaus für
die Angehörigen der im Felde stehenden Angestellten sorgt.
Auch sammelt sie von ihren hiesigen Arbeitern Beiträge
für diesen Zweck, die ganz gern von ihrem Lohn abgeben,
sich aber darüber ärgern , daß sie gleichzeitig an der Her¬
stellung von Waren arbeiten müssen , die für den Feind be¬
stimmt sind . Der Leiter der amerikanischen Filiale ist der
deutsche Staatsbürger Otto F . Heins .

Vielleicht wäre es angebracht, diese und andere Firmen
auf § 89 des deutschen Strafgesetzbuches aufmerksam zu
machen .

Bm restlichen KriezrschmM.
MitteilmM Jet oberste« HeervleiiW.

Tagesbericht vom Mittwoch .
Franzosen erlitte« überall die

schwersten Verluste .
przemysl gefallen!

Die Beute in der Schlacht bei Strhj stieg auf
60 Offiziere , 12175 Gefangene , 14 Geschütze ,

35 Maschinengewehre .
WTB . Großes Hauptquartier , 2. Juni , vor¬

mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Bei Bixschoote nordöstlich von Steenstraate

Hoffen wir ein englisches Flugzeug herunter ; die Insassen,
ein belgischer und ein englischer Offizier , wurden gefangen
genommen.

Die Zuckerfabrik westlich S o u ch e z , in die im Laufe
des gestrigen Nachmittags die Franzosen eingedrungen
waren, ist von uns wieder genommen. Ein französischer ,
in den Abendstunden auf unsere Stellungen bei und süd¬
lich Neuville unternommener Angriff wurde abgeschla¬
gen und nur ein kleines, über die Straße Neuville —
Ecurie vorspringcndes Grabenstück , ist vom Feinde be¬
setzt. Im Priest er w aide dauert der Nahkampf um
einzelne Grabenstücke noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Bei Neuhansen , 50 Kilometer nordöstlich und bei

Sh i d i k i , 65 Kilometer südöstlich L i b a u, fanden er¬
folgreiche Gefechte gegen kleinere russische Abteilungen
statt , ebenso weiter südlich in Gegend Szawle und an
der D u b i s s a südöstlich K i e l m o h, sowie zwischen
U g i a n y und E i r o g a l a. Bei Szawle machten wir
500 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
. Zwei weitere bei Dunkowiczki gelegene Werke der
Festung Przemysl sind gestern erstürmt worden. Nach
dem Siege bei Stryj drangen die Verbündeten Truppen
gestern in Richtung Medenice vor. Im Laufe des Mo¬
nats Mai sind auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz

663 Offiziere, 263869 Mann zu Ge¬
fangenen gemacht, 251 Geschütze und

576 Maschinengewehre
erbeutet worden. Hiervon entfallen auf die dem General¬
obersten v. Mackensen unterstellten Verbündeten Trup -
peu 400 Offiziere, darunter 2 Generale , 152 254 Mann
Gefangene, 160 Geschütze , darunter 28 schwere und 403
Maschinengewehre. Einschließlich der auf dem östlichen
Kriegsschauplatz gemachten und gestern veröffentlichten Ge¬
fangenenzahlen beträgt demnach die Summe der im Mai
in die Hände der verbündeten Truppen gefallenen Ruffen
etwa

ibb« LWm mb mehr als sooooo Mm«
Oberste Heeresleitung .

Tagesbericht vom Donnerstag .
WTB . Großes Hauptquartier , 3. Juni , vor¬

mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Um den von den Engländern besetzten, stark ausgebau¬
ten Ort Hooge , etwa 3 Kilometer östlich von Ipern , ent¬
wickelte sich ein Kampf, der einen ' günstigen Berlaui für
uns nimmt . Wir sahen uns gezwungen, den Turm der
Martinskirche in Ihres , auf dem feindliche Artilleriebeob¬
achtungsstellen erkannt waren , gestern zu beseitigen. In
der Gegend nördlich von Arras war die Kampftätigkeit
auf der Front Souchez—Neuville und südlich wieder sehr

lebhaft. Die Franzose» setzte « dort nachmittags und in
der Nacht mehrfach zu größere« Angriffen an, die au ei«,
zeluen Stellen zu erbitterten Nah ' ämpfen führten . Ueberall
erlitten die Franzosen die schwersten Verluste, ohne irgend
welche Vorteile zu erringen . Um den Best» der Zucker-
fabrik bei Souchez wird noch dauernd gekämpft. Das Feuer
der französischcu Artillerie auf die hinter unsrer Stellung
liegende» Ortschaften forderte unter de« srrnzöstschen Ein¬
wohnern gestern wieder zahlreiche Opfer , so z. B . in
Angres , wo 5 Männer , 15 Frauen und 10 Kinder, und in
Mericourt , wo 2 Frauen getötet oder verletzt wurden.

Im P r i e st e r w a l d e sind die Kämpfe noch nicht
abgeschlossen.

In de» B o g e s e n bewarfen unsere Flieger den Erap .
penort und Bahnknotenpunkt Remiremont und feindliche
Truppenlager bei Hohneck mit Bomben. Kleinere örtliche
Gefechte entstanden heute nacht in der Gegend des Frchk-
tales bei Metzeral.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Festung Przemysl ist heute früh, nachdem

in den Nachtstunden die sich noch haltende«
Werke der Nordfront gestürmt waren , von «ns

genommen. Die Beute ist noch nicht z« über¬
sehe«. Gegenangriffe der Ruffen gegen die
Angriffskollonnen und «nsere Stellungen östlich
von Jaroslau scheiterten vollständig .

Die Armee des Generals von Linsinge «
dringt in der Richtung ans Zydaezow , nordöstlich
von Stryj vor, und kämpft um den Dnjestr -Ab -

schnitt westlich Mikolajow . Die Beute der
Schlacht bei Stryj ist auf
60 Offiziere, 12175 Manu Gefangene,

14 Geschütze, 35 Maschinengewehre
gestiegen.

Oberste Heeresleitung .
*

Stadt ein ; von Westen uud Süden ist unser 10. Korps ei«,
gedrungen . Seine ersten Abteilungen erreichten bald nach
6 Uhr vormittags den Hauptplatz der Stadt . Die Trag¬
weite des Erfolges läßt sich noch nicht überblicken .

Der Allgriff der verbündeten Truppen im Raume
nördlich Strhj schreitet weiter erfolgreich fort. Bisheriges
Ergebnis der Schlacht von Stryj : 60 Offiziere, 12 975
Mann , 14 Geschütze, 35 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs drS GeneralstabS:
v. Höfer , Feldmarschallcutuant.

Siegesjubel in Berlin.
B e r l i n , 3. Juni . Die Nachricht von dem Fall Prze .

mysls wurde in Berlin erst nach 12 Uhr mittags bekannt,
verbreitete sich aber dann mit unglaublicher Schnelligkeit
durch die ganze Stadt . Ueberall weckte sie lauten Jubel ,
Schon wenig später erschienen überall die ersten Flaggen,
Um 1 Uhr begaun Glockcngelänte von allen Kirchen .

Oesterreich-Ungarn und Rumänien .
Berlin , 2. Juni . Die „Nowoje Wremja " berichtet, laut

einem Stockholmer Telegramm des Lokalanzeigers aus
autoritativer diplomatischer Quelle : Rumäniens Verhand¬
lungen mit der Entente sind eingestellt. Diamanti hat
im Januar mit Italien ein gleichzeitiges Auftreten verab¬
redet. Rumänien folgt jetzt aber n i ch t , weil es nicht
rechtzeitig von italienischer Seite benachrichtigt wurde.
Oesterreich-Ungarn macht jetzt Rumänien einen Einö -
gu n gs vorschlag . Es will Twrna Watra und Kan -
Polung in der Mdbükowma abtreten .

Przemysl vor dem Fall .
Berlin , 2. Juni . Aus dem Kriegspressequartier wird

dem „B .T ." gemeldet: Mt dem Fall von drei permanen -.
ten Werken an der Nordfront Przemysls ist das Schicksal
der Festung besiegelt. Hinter den nun gefallenen Werken
und ihren Vorstellungen folgt zunächst noch ein Gürtel
feldmäßiger Befestigungen . Noch weiter einwärts per- '

läuft der innere Festungsring , der sich weniger auf per¬
manente Werke , aÄ auf Schanzen stützt. Diese Werke find
mit Geschützen und Maschinengewehren armiert , haben
größtenteils betonierte Gewölbe und vor sich Drahtver¬
haue. So vorteilhaft sie auch angelegt sind , so ist es außer
Zweifel , daß sie einem Bombardement durch nufere
schwerste Arftllerie nicht gelwachsen sind. Bon ihver Höhe
sieht man die Stadt schutzlos im Talkessel .

Wieder ein glänzender Erfolg . Knapp 10 Wochen,
nachdem die Festung Przemysl durch den Hunger den
Russen in die Hände gefallen ist, wurde sie diesen wieder
abgenommen. Und wenige Tage dauerte der Kampf um
die Einnahme dieser strategisch wichtigen Festung. Er
wurde mit glänzender Tapferkeit geführt , wobei sich
bayerische Truppen besonders auszeichneten. Der uner¬
hört glänzende Siegeszug der Verbündeten durch Galizien
schreitet unaufhaltsam vorwärts . Jetzt gehts auf Lem¬
berg vor und bald werden die letzten Reste der russischen
Massenheere den galizischen Boden geräumt haben.

Tie Erfolge der -letzten Tage sind von großer , entschei¬
dender Bedeutung . Doch sind die russischen Heere noch
nicht ganz überlnmnden, aber ihre Stoß - und Angriffskraft
ist gebrochen . Die strategische Lage der deutschen und
österreichisch-ungarischen Armeen ist äußerst günstig , sodaß
wir auf weitere Erfolge schon in den nächsten Tagen hoffen
dürfen . Schon kämpfen die Verbündeten im Dnjester-Ab-
schnitt bei Mikolajow . Die Russen werden sich auch
hier schwerlich halten können, nachdem sie bei Stryj eine
so empfindliche Niederlage erlitten haben.

Ueber die durch die Einnahme von Przemysl den Sie¬
gern in die Hände gefallenen Beute liegen noch keine Nach¬
richten vor , doch muß sie beträchtlich sein , da ein erheblicher
Teil der russischen Stlreitkräfte in die Festung einge¬
schlossen wurde .

Dm Wiche» KrieMmM.
I« WmrichW -««zirW Agerteki-t

Tagesbericht vom Mittwoch .
WTB . W i e n , 2. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

vcrlautbart , 2. Juni , mitags :

Der Krieg mit Italien.
Oesterreichischcr Bericht vom Mittwoch.

Auf dem italienische« Kriegsschauplatz blieben alle bis .
herigen Unternehmungen des Feindes ohne Erfolg .

Die mit großem Aufwand an schwerer Geschützmmritivn
verbundene Beschießung des Plateaus von Lavarone -
Folgarea und einzelner kärntner Sperren vermöge »
unseren Werken keinen nennenswerte « Schaden zuzufügen.

Ansonsten fanden weder an der Tiroler noch an der
Kärntner Grenze große Kämpf« statt .

Im Küstenland wurden Angriffe des Feinde» « f
den Krn - Rücke « unter schweren Verluste» der Jt »-
liener abgewiesen .

Das durch ein Kommunique des italienischen Warme -
stabes veröffentlichte Resultat des Bombardemeats von
P o l a durch ein italienisches Luftschiff tri f-fft n ich-t zu .
Vier Bomben explodierte« allerdings , doch ist der Materval»
schaden minimal . Ein Brand ist nirgend auSgebrnche» . ,
Die bei der Beschießung von Monfaleone verursache»
Schäden reduzieren sich auf die leichte Verletzung erner^Zi»
vilperson durch Steinsplitter .

* >
Oesterreichischer Bericht vom Donnerstag .

Die Italiener setzten die erfolglose Beschießung «afqgt
Befestigungen an mehreren Pnukten der Tivaler nm
Kärtuer Grenze fort . Wo feindliche Abteiluugeu in» Feuer
kamen , flüchteten sie , so ein italienisches Jufastrrie -Ryzt - i
ment ans dem Plateau von Folgaria , m^ eere Kompanien r
bei Misurina und die von einer OffizierSpatrvnill « von
in Gradisca überfallenen Kavallerie - u» d Bersaglreriabtei »
lungen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLs: '

v. H o e f e r, Feldmarschalleutnant . '

Russischer Kriegsschauplatz .
Auf dem russischen Kriegsschauplätze wiederholte der

Feind seine starken Angriffe auf die östlich des San stehen¬
den verbündeten Truppen und unter neuen schweren Ver¬
lusten wurden die verzweifelten Angriffe des Gegners a b -
gewiesen .

An der Nordfront der Festung Przemysl wurden
zwei weitere Werke erstürmt und das bisher gewonnene
Terrain behauptet .

Südlich des D » j e st r schritten unsere Angriffe erfolg¬
reich fort . Die ieindliche Stellung zwischen S t r y i -
Trohobvcz wurden gestern erstürmt . Starke russische
.Kräfte , die in Südostgalizien in der Gegend Solotwina
zum Angriff auf unsere Stellungen vorgingen , erlitten
groß: Verluste und zogen sich stellenweise fluchtartig zu¬
rück .

In den Schlachten des Monats Mai wurde von den
unter dem österreickiisch -ungarischen Oberkommando käm¬
pfenden verbündeten Armeen an Gefangenen und Beute
ringebracht . 863 Offiziere , 268 869 Mann , 251 leichte und
schwer» Geschütze, 576 Maschinengewehre und 189 Muni¬
tionswagen . Hinzu kommt noch sonstiges zahlreiches er¬
beutetes Kriegsmaterial , das z. B . bei einer der Karpa¬
thenarmeen allein an 8500 Schuß Artilleriemunition , 5%
Millionen Jnfantcriepatronen , 32 000 russische Repetier¬
gewehre und 21 000 russische blanke Waffen beträgt .

Tagesbericht vom Donuerskag.
WTB . W i e n , 3. Juni . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

vcrlautbart , 3. Juni 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Deutsche Truppen erstürmten nachts die letzten russi¬

schen Stellungen der Nordftont von Przemysl und drangen
heute 3 Uhr 30 Min. vormittags von Norden her in die

Eine Truppenrevokte in Mailand .
WTB . Basel, 3. Juni . Eine Meldung des „Basken

Anzeiger" aus C h i a s f o bestätigt die Gerüchte Mer « neu
Aufruhr der Soldaten in Mailand . In dev'

Meldung heißt es : Als am Pfingstmontag Truppe « ves.
laden werden sollten, weigerte sich ein Jrchrnterievegv-
ment , in die Wagen zu steigen. Die Soldaten widerfetzten
sich den Befehlen der Offiziere urrter den Rufen : „A boffo
la guerral " und „Evviva la republica ! " Die amochendev
Zivilisten , hauptsächlich Arbeiter , stimmten in J* te
Rufe ein . Schließlich entspann sich eine bknrti -g«
Schlägerei , da sich die Soldaten unter Gebvmrch der^
blanken Waffe mit Gewalt ihrer Verladung widevsetztyr .
Den Offizieren gelang es schließlich, das Militär zu be¬
ruhigen . Die Tumulte in der Zivilbevölkerung dauerse«
fort und führten zu den bekannten Ausschreitungen gegen
die Deutschen , weil bestimmte Kreise die AufmerkfamSeit
von den unbequemen Kundgebungen gegen den Krieg ab¬
lenken und in bestimmte Bahnen leiten wollten.

Die „Basler Nachrichten " berichten von der Abnei¬
gung der Italiener , die in Elsaß und Baden leben, f
zur Stellung heimzureisen. Die italienischen Arbeiter be- j
schlossen vielmehr in großen Massenversammlungen, dem (
Einberufungsbefehl der italienischen Regierung n i ch t z u (
folgen . Demonstrativ wurden die Gestellungsbefehle j
unter Hochrufen auf Deuffchland auf den Str -aßen i
zerrissen .

I
Die Kämpfe mit den Italienern . t

Berlin , 3 . Juni . Ueber die Lage auf dem italieni¬
schen Kriegsschauplatz heißt es laut „Deutscher
Tageszeitung " in einem Bericht aus dem Kriegspresso-
quartier : Die Kämpfe auf dem italienischen Kriegsschau -*

platz beginnen allmählich einen größeren Umfang ,
anzunehmen . Unsere Truppen halten sich in stark he-,
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festigten Stellungen in der Defensive, gegen welche die
Italiener vergeblich anrennen , wobei sie große Ver¬
luste erleiden. Die Italiener zeigen sich schneidig im An-
sturm , fliehen jedoch bei den ersten größeren Verlusten
panikartig .

Gn schweizerisches Urteil über die italienische Offensive .
WTB . Zürich, 3. Juni . Der Militärkritiker der „Neuen

Züricher Zeitung " vermutet , daß der Hauptangrisf
derJtaliener gegen. Trentino und andere Grenz»
gebiete Tirols erfolgen werde, bemerkt aber zu den bis¬
herigen Fortschritten im Etschtale, bei Pr i m e r e usw .,
das sind Anfangserfolge, . denen noch keine entschei¬
dende Bedeutung zukommt. Wieweit überhaupt die
operative Rechnung stimmt, wird sich erst in der Folge er¬
geben . Dann wird sich auch zeigen, ob der alte , durch die
Kriegserfahrung vieler Jahrhunderte bestätigte Satz , daß
die Hauptentscheidung nicht im Gebirge falle, sich im
20 . Jahrhundert ins Gegenteil , verkehre . Sind die Fort¬
schritte der Italiener schon auf dem Hauptkriegsschauplatze
recht mäßig in Anbetracht der langen Vovbereitungs-
zeit, so sind sie an der Jsonzolinie und in Kärnten auf
ein noch bescheideneres Maß beschränkt geblieben. Weder
gegen Götz , noch gegen Villach hin ist es gelungen,
Boden zu gewinnen . Alle Angriffe wurden ab ge -
wiesen .

Der Judaslohn Italiens .
Wien, 2. Juni . Nach einer Meldung der „Neuen Freien

Presse " aus besonderer diplomatischer Quelle enthält der
am 24 . April in Paris abgeschlossene Vertrag zwischen
dem Dreiperband und Italien folgende Haupt¬
punkte:

■ 1. Italien erhält eine Anleihe von 5 Milliarden Lire.
2. England übernimmt die Garantien für einen Ita¬

lien in Amerika zwecks Munitionsbeschaffung einzuräu -
menben Kredit von 500 Millionen .

3 . Einen weiteren Kredit zur Versorgung mit ameri¬
kanischen Lebensmitteln .

4 . -Frankreich liefert Italien eine Anzahl schwerer Creu-
sotgeschütze.

5 . Der Dreiverband garantiert Italien den bekannten
Landerwerb , darunter die ganze östliche Adriaküste außer
Antivari und einen von Serbien zu wählenden Hafen.

6. Italien stellt den neuen Verbündeten ty z Millionen
Mann zur Verfügung .

KriegMWchte«.
Wann die Valkanstaaten ihre Reu-

italltät aufgeben werden.
Rom , 2. Juni . Der nach Berlin versetzte bul¬

garische Gesandte in Rom , Rizoff , erklärt in
dem „Journal d'Jtalia ", daß die Balkanstaaten , nament¬
lich. Bulgarien, ihre Neutralität erst im letzten
Augenblick anfgeben werden, wenn sie es überhaupt
tun. Sie könnten erst dann aus der Neutralität heraus¬
treten , wenn gewisse Ergebnisse gut erkenn -
bar sein würden und ihre Kriegführung in zwei oder
hö chstens drei Monaten beendet werden könnte.

<Lm neuer Valkanbund ?
Verschiedene Nachrichten der Berliner Presse lassen dar¬

auf schließen^ daß die Bestrebungen der Gegner, einen
neuen gegen Oesterreich und die Türkei gerichteten Balkan¬
bund zustande zu bringen , auf eineni gewissen Höhepunkt
angelangt sind. Englische Blätter geben der Hoffnung
Ausdruck, daß die griechischen Wahlen am 13. Juni mit
einem Siege Venizelos und damit der Kriegspartei
enden würde . Das Hauptaugenmerk richtet die feindliche
Presse aber auf Rumänien , dessen Losschlagen nach
ihrer Auffassung nur eine Frage der nächsten Zeit sein
soll. Angeblich soll es sich nur noch darum handeln , sich
einer Rückendeckung durch Bulgarien zu versichern , bevor
die rumänischen Flinten gegen Oesterreich losgehen. Bul¬
garien und Griechenland aber wird die Aufgabe zugewie¬
sen, die Macht des Vierverbandes auf dem Balkan selbst
zu stärken und gegen Zusicherung eines Beuteanteils der
Türkei den Rest zu geben .

Wie viel oder wie wenig sich von diesen feindlichen
Hoffnungen verwirklicht, bleibt abzuwarten . Die Gegner
scheinen aber eingesehen zu haben, daß sich ihrem Wunsch,
Deutschland durch einen direkten Angriff zu zerschmettern ,
unüberwindbare Widerstände entgegenstellen, und därmn
verfuchen sie jetzt zunächst die Bundesgenossen Deutschlands
mürbe zu machen . Daß sich für diese die Situation dadurch
nicht gemütlicher gestaltet, ist selbstverständlich . Aber eine
wirkliche Erleichterung kann ihnen nur dadurch verschafft
werden, daß auf den Hauptkriegsschauplätzen
der Glaube an die Allmacht des englisch-russisch-französisch,
italienischen Weltverteilungssyndikats in Stücke geschlagen
wird . Die Nachricht , daß drei Forts von Przmysl durch
deutsche Truppen genommen worden sind , kam wahrlich
zu reMer Zeit . Man darf hoffen, daß damit neue Ereig¬
nisse eingeleitet sind , durch die sich der Balkanbund von
selber erledigt .

Opfer des Kriege*.
In der Korrespondenz „Heer und Politik " wird eine Be¬

rechnung anyestellt über die Kriegsverluste der deutsch-feindlichen
Mächte. Danach werden die Verluste Rußlands , Englands ,
Famkreichs und Belgiens in den ersten zehn Kriegsmonaten
auf insgesamt 6 Millionen Mann geschätzt. ES wird hierzu
ausgeführt :

„Die größten Verluste haben die Russen aufznweisen.
Ihre Millionen sind tatsächlich zusammengeschmolzen, wie der
Schmee in der Sonne . Erst jüngst meldete unser Generalstad ,
daß die erste Million russischer Gefangener durch die sieg¬
reiche Durchbruchsschlacht in Westyalizien überschritten sei.
Nun bedenke man , daß die „Times " bereits im Januar von
den ungeheuer blutigen Verlusten der Russen sprachen , die
damals auf 1300 000 allein an Toten und Verwundeten an¬
gegeben worden waren . Es kommt nun dazu der ungeheure
Verlust in der Mnterschlacht in Masuren , in der die 10 . Armee
vernichtet wurde . Es kommen ferner hinzu die gewaltigen

Verluste in den Karpathen , die mit Ausschluß der Gefangenen
von allen neutralen und feindlichen Blättern auf mehr als
600 000 Tote und Verwundete angegeben wurden . Endlich
kommen noch hinzu die ungeheuer blutigen Verluste bei der
Durchbruchsschlachtim letzten Monat , die uns bekanntlich rund
150 000 allein an Gefangenen einbrachte. Die V e r l u st e
der Russen an Toten und Verwundeten können dement¬
sprechend ungefähr berechnet werden . Dian wird wohl eher
zu weuig als zu viel sagen, wenn man sie auf mehr als
3 Millionen berechnet. Es kommt dazu, daß bei der
schlechten ärztlichen Versorgung des russischen Heeres nur ein
geringer Teil der Verwundeten wieder felddienstfähig wird.
Das französische Heer, das auch bereits gegen" 300 000
Mann an unsere Gefangenenlager abgegeben hat , hat auch
ganz gewaltige Verluste an Toten und Verwundeten
aufzuweisen . Wir wollen gar nicht so weit gehen, wie die
italienische Zeitung „Corriere della Sera "

, die gewiß nicht
gern etwas Ungünstiges über das" französische Heer bringl .
Nach diesem Blatt ist bereits mehr als die Hälfte des fran¬
zösischen Heeres durch Tote und Schwerverwundete außer Ge¬
fecht gesetzt . Die Tatsache, daß die ftanzüsische Heeresleitung
immer noch keine Verlustlisten herausgibt , gibt allerdings zu
denken . Trotzdem iroHen wir aber die niedrigste Zahl anneh¬
men , die von" der „Daily Mail " genannt wurde , und nach der
das französische Heer bisher an Gefangenen , Toten und
Verwundeten 1600 000 Mann eingebüßt hat . Ter Rest kvmml
auf Engländer und Belgier . Die Zahl von 5 Millionen ist also
nach allen diesen Angaben , die von feindlicher Seite stam¬
men , eher zu niedrig als zu hoch gegriffen .

"

Daß die deutschen und österreichischen Verluste in diesen
langen und schweren Kämpfen auch nicht gering sind, ist selbst¬
verständlich.

Genosse Emst KrSnter f.
Aus Freiburg ging uns heute früh telegraphisch

die schmerzliche Mitteilung zu, daß unser im ganzen
Lande und weit darüber hinaus bekannter Genosse Ernst
Kräuter gestern nachmittag bei einem Ausflug ins
wunderschöne Höllental an einem Herzschlag gestorben ist.
Erst vor wenigen Wochen , am 13. März , feierte Kräuter
in voller körperlicher und geistiger Frische seine» 60. Ge¬
burtstag .

Mit Ernst Kräuter verliert die badische Sozialdemo¬
kratie einen ihrer ältesten, treuesten Kämpfer, der sich «m
die Partei große Verdienste erworben hat. Er war am
13 . März 1855 in Obertsrot im Murgtal geboren.
Nach seiner Schulentlassung erlernte er die Sägerri .
Im Jahre 1873 begab er sich auf die Wanderschaft. I »
Freiburg arbeitete er von 1878 bis 1890 als Geselle und
ließ sich dann als Sägefeiler nieder.

Seit 30 Jahren hat er an den politische » Kämpfe«
den lebhaftesten Anteil genommen. In Freibnrg stand
er seit Jahrzehnten mit an der Spitze unserer Parter »
bewegung. Unter dem Ausnahmegesetz hat er zusammen
mit dem Genossen Friedrich Hang der Partei manchen
großen Dienst geleistet. Auch Kräuter wurde ein Opfer
dieses Gesetzes und hatte eine mehrmonatlich« Gefängnis -
stratze zu verbüßen .

Unsere Freiburger Parteigenossen wußten die Tätig¬
keit Kräuters zu schätzen. Im Jahre 1902 wurde er mit
seinem Freunde Hang in den Freiburger Bürgerausschuß
gewählt, dem er bis zu seinem Tode angehörte. Bei den
Landtagswahlen im Jahre 1905 wurde Ernst Kräuter
auch als einer der drei Vertreter Freiburgs in de« Land¬
tag gewählt, dem er acht Jahre lang als Mitglied an¬
gehörte. Bei den letzten Landtagswahlen trat er frei¬
willig von der Kandidatur zurück . Auch für den Reichs¬
tag hat Kräuter lange Jahre im Freiburger Wahlfteis
kandidiert .

Ernst Kräuter war ein liebenswürdiger» heiter ver¬
anlagter und trefflicher Mensch , ein treuer Freund und
hingebungsvoller Kämpfer . Auch als Redner war er sehr
beliebt. Seine volkstümlichen, oft mit trefflichem Humor
gewürzten Reden haben der Partei manchen Anhänger
gewonnen. Es gibt wenige bekannte Parteigenossen im
Lande, die nicht Ernst Kräuter in seiner früheren kleinen,
im Hofe eines Hauses in der Konviktstraße gelegenen
Werkstatt besucht und dort stundenlang mit ihm über die
politischen Probleme gesprochen hätten . Auch viele Stu¬
denten , die später im politischen Leben der bürgerlichen
Parteien eine Rolle spielten, standen mit Kräuter in Ver¬
bindung . So manches Problem wurde in dieser kleinen
Sägefeilerbudc gewalzt und durchbesproche «.

Bor zwei Jahren gab Kräuter sein Geschäft auf und
seitem arbeitete er in er Expedition der „Bolkswacht ".
Als er vor 254 Monaten seinen 60 . Geburtstag feierte,
nahmen die Genossen des ganzen Landes innigen Anteil
an diesem Ehrentag . Bon überall her wurden ihm herz¬
liche Glückwünsche zuteil . Wer hätte damals damit ge¬
rechnet, daß wenige Wochen später dieser rüstige, anschei¬
nend kerngesunde Mann zur großen Armee abberufen
wird .

Ueberall im Lande wird die Trauerbotschaft von dem
plötzlichen Tode Ernst Kräuters unter den Genossen leb¬
hafte schmerzliche Trauer anslösen . Wir verlieren in ihm
einen unserer besten und treuesten Anhänger, dessen
Name in der Geschichte der badischen Sozialdemokratie
mit ehernen Lettern eingegraben ist.

Ehre seinem Andenken !

flus der Partei .
Hagsfeld, 2 . J -uni . Den Heldentod fürs Vaterland stard

unser Genosse Emil E i ch e I e in der Schlacht bei Arras . So
wie er daheim ein überzeugter Parteigenosse war , so tapfer war
er als Soldat und beliebt bei seinen Vorgesetzten . Die organi¬
sierte Arbeiterschaft, besonders die Genossen von Hagsfeld, wer¬
den ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Die französische Sozialdemokratie und
der italienische Krieg.

( IK ) In der „Sa Guerre Social " vom 23 . Mai
schreibt Herde unter der Ueberschrist „ Glorie ä I 'Jtalie !
(Ruhm und Ehre sei Italien ) eine Hymne aus das
Eintreten , Italiens in den Krieg . Er verteilt dabei Ruhm und
Ehre an alle Faktoren , welche diese Intervention herbeisühren
halfen . Dazu zählt er zuerst die italienische Presse, dann
M u s i o I i n i , fruberen Chefredakteur des „Avanti ", der dann

ein eigenes Blatt schuf, um die italienische Arbeiterschaft für.
den Krieg zu gewinnen . Ferner Bissolwti , den Chef der
reformistisch-sozialistischen Partei , dann de Aimbris und Corrt -
d o n i , die Führer der syndikalistischen Gewerkschastsbewetzpug »
dann B a r z i I a i und die italienischen Republikaner , welche
den beligschen sozialistischen Abgeordneten De st ree und Zo¬
ran d beistanden, als diese im ganzen Lande in Bersammlrm-
gen, die von den Deutschen in Belgien angeblich begangene»
Greuel blohletzten. Ferner auch an Garibaldi , dessen Enkel, an
DAnnunzio usw.

Neuerdings wendet Herve stch wieder besonders lebhaft an
Bulgarien und Rumänien , für die es höchste Zeit ser, .
das italienische Beispiel nachzuahmen. Seine kriegshetzerische
Tätigkeit ist trotz aller Verrücktheiten leider nicht ohne Bedeu¬
tung . Herve ist nach wie vor Mitglied des französischen Partei -
Vorstands , der bisher , öffentlich wenigstens , das Treiben Herves
noch nicht zurückgewiesen hat . Seine früher wöchentlich erschei¬
nende „Guerre Social " ist während des Krieges zum dritten
sozialistischen Tageblatt in Paris geworden.

Schon in der „Hnmanite " vom 21 . Mal sandte Bai lla n i
seinen „Gruh Italien , das -uns die Hilfe seines Genies und
seiner Waffen bringt . "Seine freundschaftliche Neutralität seit
Beginn des Krieges , hatte die Konzentrabion aller unserer Kräfte
und die vollständige Anwendung gegen den Eindringling er¬
möglicht .

" Auch er hofft, daß einige Balkanstaaten den gleichen
Weg "bald beschreiten werden .

Der Wer die Ausdehnung dieses furchtbaren" Volkerkriegeö
frohlockende Baillant dürfte nebst seinen Kollegen - arge Ent¬
täuschungen erleben , wenn es sich darum handelt , ihre -Phrasen-
reiche Programme in di« Wirklichkeit umzusetzen .

flUSlDNd .
Frankreich .

Kursrückgang für die Banknoten . Durch die Menge fran¬
zösischer Banknoten , welche die Deutschen in den besetzten Ge¬
bieten Frankreichs erwarben und zur Auswechslung Wer
Deutschland nach der Schweiz sandten , ist der französische Wech¬
selkurs, welcher bisher pari war , etwas gefunken. Um den Um¬
fang zu zeigen, welchen dieser Banknotenverkehr angenommen
hat, meldet ein- Berner Telegramm der „Morning Post" vom -
28 . Mai , daß im „Tageblatt " der Stadt Zürich vom 21 . Mär
sich eine Anzeige befindet , nach welcher ein Quantum ftan - ,
zösischer Banknoten zu günstigen Bedingungen »ngeboten wird. ,

Rußland .
Große Spareinlagen . Ein Telegramm - aus Petersburg

an die „Morning Post " vom 28. Mai berichtet: Von September !
1914 bis April 1915 erhielten - die russischen Staats -Sparkassen
Depositen im monatlichen Durchschnitt von 3 800 000 Psd . Ster¬
ling im "Vergleich zu kaum 100 000 Psd . Sterling für die gleichen
Monate in 1913 und 1914 . Man führt diese Tatsache auf das
absolute Verbot des Verkaufs van Spirituosen zurück.

Dsdrsche Politik.
Der Staatsanzeiger

-bringt ein Verzeichnis der britischen und französischen "
Unternehmungen , die im GroßherzogtumBaden unter Staa ts - <
a u s s i ch t gestellt wurden . ES handelt sich um 14 französische ,
und um 7 britische Besitztümer . Von den französischen Betrie - (
ben befinden sich fünf in Mannheim , vier in Pforzheim , ferner
wurde der Grundbesitz des Grafen Theodor von Waldner von )
Freundstein in Sucrh -Levh, der sich in den Amtsbezirken Wein-
heim, Ettenheim und Lahr befindet , und der Grundbesitz der )
französischen Staatsdomäne in Sasbach mit dem bekannten ,
Turennedenkmal unter Zwangsverwaltung gestellt. Das eng¬
lische sequestrierte Vermögen befindet sich in Mannheim (zwei
Betriebe ) , MannheiimRheinau , Ladenbuvg, Pforzheim » lieber- ,
lingen und Freiburg .

Befreiung vom Schulunterricht .
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat seine

schon vor Wochen den badischen Kreisschulämtern erteilte Er - :
mächtigung, einzelnen Schülern oder ganzen Klassen der fünf ,
oberen Schuljahre zur Mitarbeit bei der Frühjahrs - )
bestellung der Felder vorübergehend Befreiung vom
Unterricht zu gewähren , erweitert , und zwar hat das Mini - -
sterium den Bezug von "Schülern zu den dringenden landwirt - )
schaftlichen Arbeiten bis zum Herbst ausgedehnU
Gleichzeitig hat dos Unterrichtsministerinm den KreMschul,-
ämtern die Befugnis erteilt , aus Antrag der OrtSschnkbehörden ,
ivährend des SommerhalbfahrS 1915 den Turnunterricht aus - '

fallen zu lassen.
Der Pfingstverkehr 1915 auf den Staatsbahn« ». ,

In der „Karlsruher Zeitung " (Nr . 145 vom 30. b. M .) ,
ist halbamtlich zu lesen:

Mach voransgegangenen Regentagen war die Witterung
während der Pfingstfeiertage durchweg schön , sonnig, warm und /
für den Reiseverkehr sehr günstig . Der Fernverkehr war !
infolge der politischen Verhältnisse geringer als im Vorjahr ; -
die Reisen auf größere Entfernungen entfielen zum großen Teil )
auf Militärurlauber , auf Angehörige von Wehrpflichtigen zu ,
Besuchen in den Standorten und auf Deutsche, die aus Italien
zuvückkehrten . Der Ausflugsverkehr nach weiterliegen¬
den Gegenden war erheblich schwächer als im Vorjahr , da¬
gegen in die nähere Umgebung sehr stark . Die Vorbereitun¬
gen zur Bewältigung des Verkehrs erwiesen sich als zweckmäßig; ,
die vorgesehenen Haupt - und Ergänzungsgüge waren , mit weni¬
gen Ausnahmen gut besetzt. Die Beförderung der Militär -
Urlauber erfolgte in der Hauptsache in den hierfür
gelegten S o n d e r z >ü g e n . Mit Bänken ausgerüstete Güter» ,
ivagen mußten nur in ganz kleiner Zahl in Züge von Neben¬
bahnen eingestellt werden . Der Zugsverkehr wickelte sich im
allgemeinen glatt ab ; einige durchgehende Züge brachten Ver¬
spätungen" von weiterher , Ne auf den badischen Strecken nur
teilweise gekürzt werden konnten.

Gewerkschaftliches .
* Die ArbeitSstrettigkeiten in Baden im Jahre 1914 . Rach

der im Kaiserlichen Statistischen Amt bearbeiteten und soeben
zur Veröffentlichung gelangten Statistik der Streiks und Aus¬
sperrungen im Jahre 1914 sind während des Berichtsjahres im
ganzen deutschen Reiche 1116 Streiks beendet worden . Bon
den beendeten Streiks treffen 29 oder 2,6 Prozent auf Baden.
In diesen Angaben sind diejenigen beendeten Streiks mit ent¬
halten , welche bereits im Vorjahr begonnen haben ; das gleiche
gilt weiter unten für die Aussperrungen . Durch die Gesamtzahl
der im Berichtsjahr im deutschen Reich beendeten Streik ( 115)
sind 5318 betroffen worden , in densn die Zahl der beschäftigten
Personen 198414 betrug . Für das Großherzoytum Baden be¬
läuft sich die Zahl dev von den 29 Streiks betroffenen Betriebe
auf 244 und die darin beschäftigten Personen auf 6196, worunter
944 unter 31 Jahren alt "waren . Die Höchstzähl der gleichzeitig
Streikenden betrug 1866 , darunter befanden sich 340 unter 2i
Jahren . Von den Streikenden waren 1247 zur sofortigen Ar¬
beitsniederlegung berechtigt. Die Höchsizahl der gezwungen
Feiernden belief sich auf 37 . Von >den Streiks hatten 5 vollen ^
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7 teilweise» und 17 leinen - Erfolg . -Von den im Jahr 1914 im
Deutschen Reich beendeten 108 Aussperrungen entfallen auf das
Grvtzherzogtum -Baden 8 . Von den 5 badischen Aussperrungen
wurden 12 Betriebe betroffen , in- denen zu Beginn der Aussper¬
rungen 1484 Arbeiter , darunter 306 unter 21 Jahren , beschäftigt
ioaren . Die Höchstzahl der infolge der Au-ssperrung gezwungen
Feiernden belief sich auf 110. Von den TlruSsperrungen hatten
4 vollen und 1 teilweise» Erfolg . Im Grohherzogtum Baden
sind -von den - 29 Streiks deS Berichtsjahrs 36 mit 2301 Betrieben
und 1767 Streikenden noch vor dem Kriege beendigt worden und
3 mit 7 Betrieben und 06 Streikenden vor dem Kriege begonnen
>uorden- und während des Krieges zur Beendigung gelangt ; das
eustrve gilt entsprechend für 3 Aussperrungen mit 4 Betrieben
und 141 Ausgesperrten , das letztere für 2 -Aussperrungen mit
8 Betrieben und 96 Ausgesperrt «» . Während deS Krieges be¬
gonnene und beendigte -Streiks kamen im Großherzogtum nicht
vor.

flrrs dem Laude.
Durlach.

* Das Refidenztheater in Durlach «lvart-et nächsten Sonntag
. (Anfang 2 Uhr ) wieder mit einem neuen Spielplan auf . Als
Hauptnummer -wird -ein Film -Roman in fünf Akten „D a s
geheimnisvolle X" geboten, ferner ein Drama in drei

'Akten „Der Für st
" und die Komödie „Rettedas Kind " .

'Der heitere Teil bringt die Humoreske „ N a u k e studier !
« ine t ragts che R o l le " und die Illusionen „Nunnes Traum
und Tag "

. Außerdem wurde noch der prächtige Städtefilm
:„ 3B orms , die alte Lut her st ad t" erworben, fodah jeder
Geschmacksrichtung und Gemütsstimmung Rechnung getragen ist.

Wie dir in Deutschland lebenden Italiener denken.
* Radolfzell, 30 . Mai . Die hiesige „Freie Stimme " ent-

nimmt dem Briefe eines Italieners folgende interessante Stelle :
„ Ich mutz nach Italien zurück , weil ich militärpflichtig bin . Bis
jetzt verhindert Deutschland nicht den Italienern , nach Italien
zurückzu kehren , weil der Kriegszustand zwischen Deutschland unv
Italien noch nicht erklärt wurde , trotzdem die diplomatischen
Beziehungen abgebrochen sind . Ich habe das immer gehofft, weil
ich dann zu rück ^ 'halten worden wäre ; leider mutz ich nach Ita¬
lien , einem Vaterlands , abreisen , welche heute mir als eine
Irrenanstalt scheint . Ich hätte Ihnen gerne einen Besuch ge-
:mocht, aber heute schämt es mich, Italiener zu sein . Mein
-Vaterland hat das Verbrechen vollendet, aber ich hoffe stets, daß
das Volk bald Recht über den Verbrecher machen wird . Der
Zukunft macht mir viele Sorgen -. Was wird von mir werden
und meiner Mutter ?"

* Haslach, 30 . Mai . Italienische Arbeiter , die in unserer
Gegend seit Jahren beschäftigt sind , erhielten Gestellungsbefehle,
die sie zerrissen, weil sie nicht die Absicht haben , dem Rufe ihrer
unfähigen Regierung Folge zu -leisten . Aehn-Iiches wird aus dem
unfernen württem -bergrschen Städtchen Schwenningen gemeldet.
Die dort -wohnenden Italiener -wollen in Schwenningen bleiben,
.selbst wenn sie in Gefangenenlagern sestyehalten -werden sollten .
'<5te begreifen nicht , warum und weshalb sie gegen Deutschland,
wo eS ihnen gut ging , kämpfen sollen , und sie -haben noch viele
Taufende Gleichdenkender im italieifchen Heere, die nur - mit
Widerwillen in den Krieg ziehen.

Pos der Stadt .
Karlsruhe, 4. Juni.

. * Verkauf von Gefrierfleisch . Bis auf weiteres findet
jeden Samstag an den Verkaufsstellen bei- hiesigen
Metzgermeistern der Verkauf von Schweinefleisch
aus der Gefrieranlage des städtischen Schlachthofes statt.

Wie aus der Bekanntmachung im Anzeigenteil dieses
Mattes hervorgeht , soll das Fleisch vorzugsweise der m i n-
derbemittelten Bevölkerung zugute kommen und
wird nur in Mengen bis zu 3 P s u n d an den einzelnen
Käufer abgegeben . An Wirtschaften und K-ostgeboreien
wird das Fleisch nicht verabfolgt . Der Preis beträgt «rm
allgemeinen Mk. 1 .10 das Pfund , mit Schwarte und Bei¬
lage wie gewachsen, Mk. 1 . das Pfund . Näheres über
die Verkaufsstellen siehe Anzeigenteil .

Es wird Sache der Metzgernreister sein, darauf zu
sehen, dah diese Einricksiung nicht von Leuten mißbraucht
wird , die ganz gut den Preis für frisches Fleisch bezahlen
können.

* Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt
anfangs Juni unb zwar werden zunächst 10—-10 % her 5 %
Reichsanleihe und etwa- 30 % der Roichsfchatzanweisungenaus -
goaeben . Weitere Beträge werben- in Zwischenräumen von je
4 viS 6 Wochen nach Matzgabe der eingehenden Lieferungen ver¬
keilt werden ; die Schlutzliefevung wird nicht vor dem Spätherbst
erfolgen können . Eine raschere Lieferung ist, wie das ReichL-
blnckdirektorium bekannt gibt, wegen der gewaltigen Masse des
hrrzustellenden und- zu bearbeitenden Materials - leider nicht
möglich , und «S ergeht daher an die Zeichner die dringende Bitte ,
sichbei Abfvrderung der ihnen zugeteilten Stücke vorerst auf das
unbedingt erforderliche Matz zu beschränken .

* Der zweite Kinderausflug des Arbeiter -Abstincntcnbundes
wirb am kommenden Sonntag , 6 . Juni , veranstaltet . Die
Deilnehmer treffen sich um 7 Uhr morgens am Albtalbahnhof ;
Fahrt bi» Ettlingen , dann Wanderung ins Moosalbta -l. Abends
Rückfahrt von Ettlingen . Fahrgeld für Kinder bis 10 Jahren
00 Psy . Mun -dvorrat ist mitzubrin -g.cn . Wir ersuchen um zahl¬
reiche Beteiligung . —

Die nächste Versammlung des Arbeiter - Ab st i ,
n -enten -bundes findet Montag , 7 . d . M . , abends halb
SMr , bei Kirsten , Kaiserstraße 166, 2 . St ., statt . Die Ta¬
gesordnung enthält u . a . : „Aussprache über den in der -letzten
Versammlung gehaltenen Vortrag - über „Krieg und Wohnungs¬
wesen «" . Gäste sind herzlich willkommen.

* Touristenvercin „Die Naturfreunde ". Wie alljährlich ver¬
anstalten auch in diesem Jahre „Die Natur freun«b«e " ihre Kin¬
derwanderungen . Am nächsten . Sonntag , 6 . d . M .,
findet eine solche statt mit dem Endziel Weiherwal .8 hinter
Bulach Der Treffpunkt ist am S -tefanieuba -d um 8 Uhr früh.
Der -Abmarsch erfolgt pünktlich, -es sind jedoch für Nachzügler
Wegweiser wie üblich auch diesmal angebracht. Zu dieser Ver¬
anstaltung laden wir alle Kinder unserer Mitglieder zu zahl¬
reicher Beteiligung ein . Insbesondere aber solche Angehörige
unserer im Felde befindlichen SportSgenvssen. Der Zeit gemätz
ist eS freilich nötig , das Brot selbst mitzubringen und ein Eß¬
besteck, für das übrige ist gesorgt. Die Kinder können unbesorgt
allein zur Teilnahme mitkommen, wenn die Ellern verhindert
sind an der Begleitung , dir Rückkehr erfolgt früh genug , dah die
Kinder vor Dunkelheit noch ihre Behausungen erreichen können.

* DaS Rachmittagsheim für Verwundete wurde am vor¬
gestrigen Mittwoch im Sta -dtgarten eröffnet . Um 2 Uhr waren
zirka 180 verwundete Krieger aus den hiesigen Lazaretten er¬
schienen . Herr Geheimrat Dr . O b s e r hielt zunächst eine -kurze
Absprache an die Erschienenen, in- welcher er auf die Tätigkeit
der Personen , die sich um das Zustandekommen des Unterneh-

'
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mens verdient machten, insbesondere der Fvan Geh. Hofrat Dr .
Doll, von der die Anregung zur Einrichtung des Heims ausging ,
hinwics . Mt Hilfe einer Reihe Gönner , die ebenfalls erschie¬
nen sind , konnte ein Werk geschaffen werden , welches sicher von
den -Verwundeten mit Freude begrüßt werden dürfte . Das
Heim befindet sich im neuen Anbau der Festhalle, der zwar in
der Inneneinrichtung noch nicht ganz fertig ist, aber für den
Ziveck gastlich ' eingerichtet wurde . Dw Tische -sind mit Blumen
geschmückt und liegen Zellungen aller Richtungen auf , ebenso
allerlei Spiele . Auch hangen Karten der verschiedenen Kriegs¬
schauplätze für die „Strategen " an den Wanden . Die Ver-
«ivundeten erhallen kostenfrei Kaffee, MuSbrvt , Zigarren . Auch
sollen später kleine Konzerte veranstaltet werden . FürS erstemal
-half Frau Dr . Sachs-Zittel mit Kläviervorträgen aus . Bei
gutem Wetter können - sich die Verwundeten nach Herzenslust in
unserm herrlichen Stadtgarten ergehen, sodah dieselben in -hie¬
siger Stadt ein Heim von idealer Beschaffenheit haben. Nur
ist unS nicht verstärMich, warum dasselbe nur an Werk¬
tagen benutzt werden«soll und an Sonn , und Feiertagen auf¬
gehoben ist . Vielleicht wird sich da« auch noch machen lassen .

NA . Vaterländischer Sommertag der Karlsruher Jugend .
Dem rühmlichen Bestreben der Karlsruher Jugend , in dieser
großen Zeit, der größten , die das deuffche Volk erlebt hat, mit¬
zuhelfen auf dem Gebiete der nationalen Betätigung soll, wie
s«hon des öftern bei andern Gelegenheiten , Rechnung getragen
werden durch eine -ebenso eigenartige wie vielversprechend«
WohltötigkeitSveranstaltung. Die Stadtgart -enkom Mission hat
nämlich, wie bereits kurz mitgeteilt , in ll -eberein-stimmung mit
der Schulbehörde -beschlossen, Sonntag , 6 . Juni , nachmittags,
im Stadtgarten einen vaterländischen Sommrrtag zu veran¬
stalten. Aehnlich wie in einer Reihe unserer Nachbarstädte, in
denen die SommertagSfeier der Jugend Tradition geworden ist,
-sollen auch bei uns in Karlsruhe die Tage der Sonnenwende
1918 ein besonderes Gepräge erhallen . Mvn^begnügt sich aber
nicht mit der Veranstaltung des üblichen . Sommertagszug -e- ,
der unter dem Gesang -des „Stri -Stra -Stro , der Sommertag
isch da" durch die Straßen zieht, sondern man will der Zeit ent¬
sprechend dies« ganze Veranstaltung in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit stellen. Der Reinertrag dieses Sommertages der
Karlsruher Jugend soll nämlich verwe-n-det werden zugunsten
deir Fürsorge sür die Familien der Einberufenen und zur Be¬
schaffung von Liebesgaben für badische Truppen .

Dieser vaterländische Zweck der Veranstaltung soll auch im
äußeren Bilde des Sommertages zum Ausdruck kommen und
zwar durch einen farbenreichen Flaggenreigen , an dem sich etwa
2000 Schulkinder beteiligen werden . Diese 2000 Kinder werden
im südlichen Teil des «Äadtgartens gruppenweise aufgestellt.
Die Gruppeneiu -teiluny der Kinder , von denen jede» «ine Fahne
evhalten- soll , -wird -wie folgt vorgenommen:

Eröffnet wird der Sommertagszug durch di« städtische Schü.
lerkapelle. Hinter dieser folgt ein Bannerträger mtt einer gro¬
ßen deutschen Fahne zum Zeichen : Deutschland voran . Diesem
Bannerträger folgen drei andere mit den Fahnen deS neuen in
Kampf und Sieg bewährten Dreibundes : Deutschland, Oester¬
reich , Ungarn und die Türkei . Diesen schließen sich an wieder
unter Führung der deutschen Fahne drei in sich abgeschlossene
Gruppen , von denen jede einzelne mit den Fahnen des Drei¬
bundes ausgerüstet ist. Eine ganze Reihe der weiter folgenden
Gruppen trogen die Fahnen der deutschen Einzelstaaten , immer
eine Gruppe die gleichen Landesfarben und alle geführt von dem
Träger der deutschen Farben . Den Schluß diese» farbenpräch¬
tigen Zuges bildet ein« Gruppe mit der Fahne des Raten
Kreuzes, in dessen« Zeichen ja die ganze Veranstaltung steht .
Der Zug bewegt sich vom südlichen Teil des Stadtgartens (Tier ,
garten ) durch die Unterführung -hindurch noch dem nördlichen
Teil . Auf dem großen Platz zwischen Festhalle und Stadtgarten ,
see werden sich die Gruppen zusammenschließen- und «ine Reihe
von patriotischen Liedern singen. Der -Gesang dieser 2000 Kin¬
der wird erne schöne Ergänzung evhalten durch volkstümliche
Musikaufführungen der Kapelle des Landwehrersatz-Bataillons ,
die sich für diesen wohltätigen Zweck ebenfalls in entgegenkom¬
mender Weise zur Verfügung gestellt hat .

Angesichts des guten Zweckes der Veranstaltung ist zu hof¬
fen , daß dieser -vaterländische Sommertag der Karlsruher Ju¬
gend, der ja auch ein prächtiges sehenswertes Bild bieten wird,
am Sonntag , 6 . Juni , in den Nachmittagsstunden dem -Stadt -
garten einen so gewaltigen Zulauf verschaffen wird , wie er am
Pfingstmontag zu verzeichnen war . Die bedürftigen Familien
der Einberufenen werden für ihren au » dem Reingewinn ihnen
zugewiesenen Anteil gewiß ebenso dankbar sein , wie unsere
tapferen Soldaten , denen aus einem Teil des Ergebnisses dieser
Veranstaltung Liebesgaben verschafft werden sollen .

* Refidenztheater ( Waldstraße ) . Für die Tage vom -Sams ,
tag, 5 . Juni , bis Dienstag , 8 . Juni , ist ein äußerst abwechslungs¬
reiches Programm vorgesehen . Es enthält vier Dramen . Als
Hauptnummer „Die Schleuse " mit Hedda Vernon in der
Hauptrolle (Hochdramaiffch und sehr spannend ) , ferner „ A n
der Schwelle deS Jenseits "

, „Den Leoparden
entronnen " und „«Verschlungene Wege " . Außerdem
sin drei Komödien «vorgesehen : „ Der Sänyerkriey im Löwen »
käsig", „So ist das Leben" und „Wer nicht kommt zur rechten
Zeit"

. Die herrliche Reiseszene „Heilbronn und Um¬
gebung " bringt prächtige Bilder aus dem lieben Schwaben-
lande . Außerdem- werden noch die neuesten . Kriegs¬
berichte ( vom großen Gcncralstab zensiert) auf die Lei«n«wand
gebracht, fodaß auch den aktuellen Zeitereignissen in jeder Hin¬
sicht Rechnung getragen fit.

* Durch Spielen mit Streichhölzern verursachte am 1 . l. M.
ein fiinf Jahre alter Knabe in einem .Hause der Kärcherstraße
einen Zimmerbrand . Beim Eintreffen der herbeigerufencn
Feuerwehr war der Brand von Hausbewohnern schon gelöscht .
Der entstandene -Schaden ist nicht -bedeutend.

* Fahrraddiebftählc . -Ein 18 Jahre alter Taglühner aus
Kaiserslautern und ein gletchalteriger Bursche von hier wurden
festgenvmmen, weil sie in letzter Zeit hier eine größere Anzahl
von Fahrrad - und Kollidic «bstählen verübt haben.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Freitag , 4. Juni . B . 01 . Mittelpreffe : „Finale ", dramatis «che

Dichtung in 1 Akt von Albert Geiger , Musik von Alfred
Lorentz . — „Der faule Hans "

, Oper in 1 Akt von Ritter .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. (4 Mk .)

-Samstag , 6 . Juni . A . 68 . Kleine Preise : „Wenn der junge
Wein blüht" , Lustspiel in 3 Akten- von Björnson . Anfang
(48 Uhr, Ende % 10 Uhr . (8 Mk. )

-Sonntag , 6 . Juni . B . 62 . Mittelpreffe : „Die Zauberflöte ",
Oper in 2 Akten - von - Mozart . Anfang MW Uhr , Ende
R410 Uhr. (4 Mk. )

Montag , 7 . Juni . A . 64 . Kleine Preis« : „Der Hechteurist",
Schwank in 3 Akten von Kratz und Real . Anfang Ygß Uhr,
Ende %-10 Uhr. (8 Mk . )

Gerichtszeitung.
* Der Krieg in der Kirche . Vom Kriegsgericht der stellver¬

tretenden Jnfanteriebrigade Nr . 89 in Zrvickau ist der Land-
fturmmann Ernst D wegen Beleidigung von Vorgesetzten (§ 91
Militär strafgesetzbuch ) zu 7 Wochen Gefängnis verurteilt
worden. Gr wird besckmldigt, am 27 . Januar , vor dem Gottes¬
dienst m der Kirche zu Lauter i. E . gesvgt zu haben : „ES

hat keinen Zweck , in die Kirche zu gehen, denn der Krieg hört
ja doch nicht auf . Die Soldaten werden auch nicht besser be¬
handelt als tm Frieden . Die alten Leute müssen sich von 10 -
jährigen Leutnants anschnauzen lassen . Im Osten müssen« bie '
Truppen , wenn sie «aus der Front kämen, noch exerzieren und
würden dabei auf einen Platz geführt , «wo sie dem Artillerie - '
feuer ausgesetzt seien.

" D . bestritt ganz enffchieden , diese Aeuße-
run «gen getan zu haben . Er habe nur einmal , als in der Predig !
von der KampfeSweife der Engländer die Rede war , eine Be¬
merkung zu seinem Nachbar gemacht. Vorher will er «nur von
den Offizieren des Schneeberger Landsturmbataillons gesprochen
haben . Die hätten ihm , weil er zweimal das linke Dein gebro¬
chen habe und desha-Ib schlecht exerzieren könne , das Leben schwer
gemacht. Zwei Zeugen , ein Fobrikdirektar und ein Handlungs¬
gehilfe, behaupteten besttrnmt, die beleidigenden Worte gehört zu
haben . Erst auf dem Heimweg hätten neide erfahren , daß eS
der Landsturmmann D . gewesen- sei, der in« Liaiuter -rm Lazarett
gelegen habe. Vorher haben sie ihn nicht gekannt . Das Oku '

kriegsgericht verwarf die Berufung deS Landsturmmanns,
'

hielt auch das Stvo -fmaß für angemessen, weil die Beleidigung
öffentlich und an geweihter Stätte gefallen sei.

Neues vom Tuge.
Schlaafahne den Hunde».

Der S tettiner Magistrat «wendet sich an die Presse
mit folgender, für gewisse Kreise sehr bezeichnender Mahnung :

„Da infolge der eingetretenen Milchknappheit die auSrei - '

chende Versorgung her Kwanken und Kinder mit frischer Voll¬
milch zu -wünschen übrig läßt , sollte gegenwärtig -atte® vermie- 1
den oder eingeschränkt werden, was den vorhandenen Vorrai
an Vollmilch unnötig zu vermindern - geeignet ist. Während ;
deshalb Leute «von Einsicht und Pflichtgefühl sich in dem Genuß j
von Sahne und Schlagsahne Einschränkungen «auferlegen , weil«
zu deren Herstellung eine unvechältniSmätzig große Menge
Vollmilch verbraucht wird und ein solcher Verbrauch natürlich -
durch jede Nachfrage gesteigert wird , hat hier in Stettin be - '

dauerlicherweise in öffentlichen- Konditoreien beobachtet werden «
müssen , da«h einzelne weibliche Besucher sich besondere Por¬
ttonen Schlagsahne bestellten, «m fie ihrem Hunde vorzusetzen . '
-Ein derorti «ge» verächtliche- , jede pflichtgemäße Selbstverleug¬
nung verhörendes Benehmen ist hoffentlich eine seltene Aus -
nähme und verdient nicht , zum A«nlah behördlicher Maßnah - ,
men genommen zu werden . Indessen mutz es doch auf alle «
unbefangenen Zuschauer derartig anstößig und bogrfffsverwir - -
rend «wirken, daß eS hiermit im öffentlichen Interesse an dem
Pranger gestellt sei .

"
AlS unsere Stettiner Parteigenossen m der Kri-eySunte» '

stützungSstünmissionfür die Angehörigen «der Krieger eine «höhere «
Unterstützung verlangten , «wurde diese abgelehnt , unter anderm
auch mit dem Hinweis darauf , daß gerade die Kriegerfrauen
immer «Geld zu Kuchen und «Schlagsahne hätten . Und auch die '

Stettiner Presse, die jetzt die obige Verwarnung bringt , triefte !
direkt vor Entrüstung über die ausschweifend lebenden Krieger- 1

frauen . Jetzt aber fehlen derselben Presse die Worte .

Letzte Nactzrlctzten.
Die englischen Verluste .

Berlin . Eine Zusammenstellung der bis jetzt erschie¬
nenen 42 englischen Verlustlisten ergibt nach den Morgen¬
blätter « einen englischen Gesamtverlnst von über 228 008
Mann seit Kriegsbeginn .

Der Spalt im neuen englischen Kabinett .
Berlin , 3 . Juni . Die „Deutsche Tageszeitung «" berichtet

aus dem Haag : Londoner Nachrichten bereiten auf die
Möglichkeit einer neuenMinisterkrisein England
vor. Während die neuen unionisfischen Mitglieder Bal¬
so u r , Bonar Law und Lansdowne die Einführung
der «allgemeinen Wehrpflicht betreiben , Iehn«en die libe¬
ralen Mitglieder diese Reform auf da» errtschie-
denste ab . Asquith und Lloyd George stick jedoch
eher entschlossen, zurückzutreten , cckS der Heeres-
reform zuzustimmen .

Bo « dem endgültigen Rücktritt GreyS.
Berlin , 8 . Juni . Die „Morgenpost " berichtet «aus

Scheveningen : Londoner Blätter bereiten «auf Sir
EdwardGreys bevorstehenden endgültigen Rück-
tritt vom politischen Leben vor . Allerorts wird betont ,
daß Greys Nachfolger , Lansdowne , vor dem Kriege
intimeBeziehungen zu KaiserWilhelmbe .
saß , der mehrmals als Gast Lans -downes ans dessen Schloß
weilte .

Von den galizischen Erdölquelle «.
Berlin , 4 . Juni . Ueber die Bedeutung der Erstür¬

mung des Stryj und die Wiedereroberung des galizi -
scheu Petroleumgebiets meldet das „Berliner Tageblatt " :
Während sich die Armeegruppe des Grasen Bo ihm er
und des Feldmarschalls Ho ff mann den Zugang der
Stadt Stryj und damit zu der Bahnlinie nach Lemberg er¬
kämpfte, hat der linke Flügel der Armee L i n s i n g e n
nunmehr das ganze Petroleumgebiet in seine Gewalt be-
kommen, Dieses wichtigste und reichste Naphthagebiet
Europas , das bis zum Kriegsausbruch jährlich 18 Mil -
lionen Meterzentner Erdöl im Werte von 50 Millionen
Kronen lieferte , blieb unter der russischen Herrschaft im
großen und ganzen unbeschädigt. Erst als der Ausgang
der großen Maischlacht auch an der Karpathenfront fühl¬
bar wurde , setzten die Russen die Quellen , soviel sie in der
Eile des Rückzugs erreichen konnten , in Brand . Die unga¬
rischen und deutschen Soldaten machten sich svgl«eich daran,
die Brände der Naphthawerke , die sonst Monate dauern
können, zu löschen . Die Menge des vernichteten Rohöls
wird aui 80 000 Tonnen geschätzt.

Ein französischer General gefallen .
Berlin , 4 . Juni . Einer Meldung des „ Berliner Tage¬

blatts " aus Zürich zufolge berichten Pariser Blätter , daß
der General M o u s s Y , der Konimandant der 38 . Jnfan -
teriebrigade , am 22 . Mai durch einen Granatsplitter ge-
tötet wurde .

Sozialistische Friedenskundgebung in Finnland .
Berlin , 4 . Juni . Ein nach London durchreisendes

Dumamitglied erzählte den : Stockholmer Berichterstatter
des „Lokalanzeigers " aus eigener Anschauung : In Ulea-
berg und Abo veranstalteten Sozialisten Kundge¬
bungen für den Frieden . Durch Kosaken ausnn -
andergetrieben , leisteten sie Widerstand . Ein heftiger
Kampf enffpann sich , in dem über 500 Menschen ge¬
tötet wurden .

1
]
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Die Gebäudeopfcr der Ruffengreuel .
Berlin . Bei den Russenemsällen in Ostpreußen sind ,

laut „ Berl . Tageblatt "
, nach amtlicher Feststellung insge¬

samt 33 653 Gebäude vernichtet oder stark beschädigt
worden .

Großer Iubel in Wien.
Wien , 4. Juni . Die Nachricht von der Wiederbesetz ,

ung von Przemysl , die gestern mittag durch Extrablätter
bekannt wurde, erweckte allenthalben größten Jubel .
Die städtischen und privaten Gebäude legten Flaggen -
schmuck an. In den Straßen bildeten sich Gruppen , welche
den Erfolg der verbündeten Truppen mit begeisterten und
dankbaren Worten rühmten . Abends fand ein m i l i t ä r i-
scher Zapfenstrei ch unter ungeheurer Begeisterung
der frohgetziznmten Bevölkerung statt. Ein Zug bildete
sich vor dem Kriegsministerium und marschierte nach einer
erhebenden patriotischen Kundgebung mit klingendem
Spiel nach Schönbrunn , wo er sich vor dem Schlist nach
einer spontanen , überwältigenden Huldigung für den Kai-
ser auflöste . Ein zweiter Zug marschierte vom Vri . ri .
stern zixm Albrechtsdenkmal, wo

'
gleichfalls eine Kund ,

gebung für den Kaiser und die Armeen der Verbündeten
veranstaltet wurde . Vor dem Kriegsministerium und dem
Sckwartzcnberg -Denkmal ertönten patriotische Lieder und
nicht endenwollende Hochrufe auf den Kaiser und die Ar-
meen der Verbündeten . Auch aus allen arsßrren Provinz¬
städten der Monarchie werden begeisterte patriotische
Frcudrkundgebungen gemeldet .

Die neue « Denkfchen-Pogrome in
England .

WTB . P a r i S , 2. Juni . (Nicht amtlich.) Nach Lon¬
doner Blättermeldungen sind infolge des letzten Zeppelin ,
angriffs in London ernste deutschfeindliche
Unruhen ausgebrocheu. Zahlreiche Läden sind zerstört
worden.

B e r l i n , 3. Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger "
berichtet, richtet sich die Wut des Londoner Mobs auch
gegen dte englischen Firmen , die früher mit deutschen
Häusern geschäftlich verkehrten und deutsche Angestellte
hatten .

Eine Rede SalandraS .
Rom, 4. Juni . Miwisterprüsideut S a l a rr d r a hielt gestern

auf dem Kapit-olhügel eine längere! Rede. Der „©ecolo" nennt
sie eine van den Reden , die Meilensteine in der Geschichte einer
Nation sind. Der Jubel , mit dem sie ausgenommen wurde , soll
unbeschreiblich gewesen sein. Ealandra begann mit verschleierter
Stimme , wurde aber mit jedem,' Satz klarer , fester und trium¬
phierender . Fast jede Stelle wurde von Beifall begleitet, am
meisten die, in der er gegen den deutschen Reichskanzler pole¬
misierte und zu beweisen suchte , daß der Dreibund nicht tarn
Italien , sondern von Oesterreich durch seine Kriegserklärung
gegen Serbien gebrochen wurde . Eine wahre Ovation bereitete
das Publikum dem Minister , als er sagte, daß der deutsche Bot¬
schafter sich der Illusion hingab , sein Werk durch Aufwendung
einer schlecht ausgegedenen Million zu vollenden und auf Men-
schen rechnen zu können, die jede Berührung , mit dem italieni¬
schen Leben verloren hatten . Nach der Rede dauerte der Beifall
mehrere Minuten . Anwesende Abgeordnete aller Parteien
Äußerten sich ganz 'begeistert von dieser Rede, die den größten
rhetorischen Leistungen Cavours gleichgestellt wird . Abgeord¬
neter Capitani sagte, daß die Rede ein« Zusammenfassung
einer geschichtlichen Periode sei , aus der Italien vor dem An¬
gesicht ber Welt groß hervorgehen werde.

Saliandra verlas den Teil der Rede des Reichskanzlers, den
die Blätter bisher verschwiegen hatten , und darin eine Stelle ,
die angeblich behaupte , daß bas italienische Kabinett durch aus¬
ländisches Geld bestochen worden sei, und diese kleine Fälschung
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gab ihm Veranlassung , den Reichskanzler als einen vor Win
um seinen Verstand gekommenen Mann zu bezeicknen . Der
Reichskanzler hat solchen Vorwurf gegen dcB Kabinett natürlich
nie erhoben, sondern nur gesagt, die Straße sei mit dem Gelde
der Tripclcntente bearbeitet worden, eine Tatsache, die die
Spatzen von allen Dächern RomS pfiffen.

Salandra sagt am ,Schluß seiner Rede : Oesterreich nährte
immer die Hoffnung auf einen Krieg gegen Italien , zum Bei¬
spiel während des lybifchsn Feldzugs . Das Grünbuch beweist
die spärlichen Konzessionen Oesterreichs an Italien . Für unS
war eS unmöglich, weiter im Dreibund zu bleiben, weil wir
dann einen Herrscherstvat und zwei Vasallenstaaten gehabt här¬
ten . Ich bewundere und achte daS gelehrte, mächtige und große
Deutschland, das ein staunenswertes Beispiel von Organisation
und Widerstandskraft bietet , aber ich will weder ein Protektorat
noch ein Vasallenverhältnis . Salandra polemisiert dann gegen
Bethmann und seine Darstellung der zum Krieg treibenden
Gelüste des italienischen Volkes. Er schloß seine Rede, indem
er sagte : „Wir werden siegen, 'weil der König, das Volk und
das Heer einig sind."

Zusammenkunft des englischen und italienischen Finanz¬
ministers .

Lugano , 4 . Juni . Zn der bevostehenden Begegnung des
englischen Finanzmimsters mit dem italienischen Finanz -
minister in Nizza erfährt der Vertreter des „ Wien . Korr.-
Bur .

"
, daß das englische Darlehen an Italien gegen Ver¬

pfändung italienischer , von einem englischen Kommissar
zu kontrollierender Zolleinnahmen erfolge .

Ein AMrnakurn der Anion an Mexiko.
WTB . London , 3. Juni . Die „Daily News " mel¬

det aus Wa s h i n g t o » : Wilson berichtet über eine Kund-
gebung der Parteiführer in Mexiko . Die Kundgebung
stellt eine Art Ultimatum dar und erklärt, daß der
Bürgerkrieg sofort aufhören müßte , andernfalls würden
die Bereinigten Staaten inter venieren und der
Revolution ein Ende machen . Im Kriegs - und
Marinedepartement ist eine erhöhte Tätigkeit zu bemerken.
Es werden Vorbereitungen für Schritte getan, dir der
Präsident für nötig halte « könnte.

Die Erregung in Persien .
WTB . Petersburg , 3. Juni . Der „Rjetsch " mel¬

det aus Teheran : Die Erregung der Perser gegen die Rus¬
sen nimmt täglich zu , sodaß jeden Augenblick ein Auf -
stand der Perser gegen Rußland erwartet wer¬
den kann. Nach Js p a h a n werden von de» Aufständische«
bereits keine Post und keine Karawanen durchgelassen. Aus
Teheran entfernte die persische Regierung den Silber -
schätz , sodaß die englische Bank keine Noten mehr ein.
wechseln kann.

Erdbeben .
TU . M ü n ch e n , 2. Juni . Heute früh 3 Uhr 25 wurde

in München ein sehr starkes Erdbeben wahrgeuommen .
Die Erschütterung war so stark, daß an dem Registrier¬
apparat der Münchener Erdbebenwarte die Magnetnadel
abgeschlagen und der Apparat zerstört wurde. In den
Häuser» klirrten die Fensterscheiben, die Möbel gerieten
in eine schwankende Bewegung , sodaß die Bewohner aus
dem Schlafe geschreckt wurden .

TU . München, 2 . Juni . (Privattelegramm .) Das
heule in den frühen Morgenstunden hier wahrgenommene
Erdbeben bildet das Tagesgespräch der Münchener Bevöl¬
kerung . Das Erdbeben , das die gesamten Einwohner aus
dem Schlafe weckte , war so heftig , daß manche Personen
aus den Betten geschleudert wurden . Fensterscheiben,
Gläser und Blumenvasen wurden zertrümmert . Auch aus

anderen Gegenden Bayern komme:: Meldungen , die be¬
sagen, daß auch dort das Erdbeben verspürt wurde. So in
Tegernsee , Schliersoe , Algäu und aus dem Bayerischen
Wald kommt die Nachricht von verschiedenen starken Erd¬
beben. Ebenso wurden in Augsburg und Nürnberg die
Erderschütterungen verspürt . In Regen im Bayerischen
Wald wurden an verschiedenen Häuiern die Mauern ge- ,
sprengt , in einem Gasthaus fiel die Decke herab. In Berzau
in Schwaben zeigt das Schulhaus Sprünge , in . Auburg ,
an der Donau war das Erdbeben von einem starken unter» !
irdischen Donner begleitet . Nachrichten über etwaiges
Schäden sind bisher nicht bekannt geworden , doch scheint !
festzustehen, daß Personen nicht verletzt wurden.

TU . Stuttgart , 2 . Juni . Heute nacht zwischen 1 und!
3% Uhr wurden in Stutgart verschiedene starke Erdstöße'

verspürt , von denen der letzte der bedeutendste war . Uebetj
den angerichteten Schaden liegen noch keine Mitteilungen ,
vor . Das Beben wurde auch in verschiedenen Landes - ,
teilen , besonders im Schwarzwald , sehr stark bemerkt. , ,

Das Erdbeben in Baden .
* Karlsruhe , 4 . Juni . Aus fast allen LandeSgegenden lie¬

gen Meldungen .über den am Mittwoch früh 3,34 Uhr von den
Fernbeberiwwrten ausgezeichneten Erdstoß vor . Die Kömgstuhl-
sternwarte schätzt die Entfernung auf IM Kilometer, nach an-
dein Angaben soll der Herd des Bebens dagegen 5000 Kilometer
entfernt sein. Aus verschiedenen Orten werden nähere Be¬
obachtungen über das Beben berichtet. So machten sich in
Wieblingen bei Heidelberg die Schwankungen, die sich von -
Norden nach Süden erstrockten, sehr bemerkbar. In einem dvr- '
tigen Hause bewegte sich ein Kinderwagen der Türe zu . —- In
Langen zell ffelen an dem Verwaltungsgebäude sogar Ziegel
vom Dache. — Aus TauberbifchofSheim wird gemelder .
daß die Erschütterung so stark war , daß Leute aus dem Schlafe'
geweckt wurden . Das war auch in Eberbach und Mosbach
der Fall . —• Aus Karlsruhe werden noch keine 'besonderen!
Wahrnehmungen Mer das Beben berichtet, dagegen schreibt man
aus Ettlingen , daß Heftigkeit und Dauer der Erderschütte- '
rung dem Erdbeben vor einigen Jahren nicht nachstand. ( ? ) —
In Pforzheim klirrten die Fenster , Bildere an den Wänden
bewegten sich und einige Gegenstände in den Zimmern sielen
sogar um . Irgend ein auffälliges Geräusch wurde dort nicht
wahrgeuommen . — In Baden - Baden will man ganz deur -,
lich zwei lanycmhaltende Stöße und ein Rollen wahrgenommen
'haben. — Auch aus Rastatt und einigen Orten des Murgtals ,
sowie aus GaünwetterSbach meldet man das Beben. — In
Oberbaden wurde es nur vereinzelt bemerkt. Die Er¬
schütterung schien von Südwesten nach Nordosten zu gehen .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In - ,
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 84.

Veremssnrelger.
Karlsruhe . (Blechner und Installateure . ) Heute Freitag abend

6 Uhr in der „Gambrinushalle " Versammlung .
Karlsruhe . ( Sängerbund „Vorwärts " — „Freiheit " Beiert-

heim. ) Heute Freitag abend 9 Uhr „Deuffchr Eiche"
Sängerversammlung . Dringender Angelegenheit wegen ist '
das Erscheinen aller noch anwesenden Sänger Pflichtsache .
Auch werden die passiven Mitglieder um Erscheinen gebeten.
Um mündliche Wjeitervrrbreitnng wird ersucht . 6680

Karlsruhe . (Verein der Naturfreunde . ) 6. Juni Kinder »
Wanderung ^ 8 Uhr ab Stefanienbad nach dem Weiher¬
wald . Führer : Rieger und Kienzle. — Heute abend An¬
fertigung von LiebeSpaketen. 6526

Brötzingen. ('Sozialdemokratischer Verein .) Samstage 5. Juni «
abends 9 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal zum,
. Löwen" . Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht .6529

BnWtz . BMsremd
Sck Luisenstraße 24

empfiehlt folgend« Broschüren:

Alkohoklrage « ndArSeiterLkalske
Don Dr . Fröhlich. 39 Pfg .

Do « medizinischen ÄerrgkauSen .
Von Dr . Ernst Thesing-Magde-
burg , 30 Pfg .

Zur Hesunvheitrpstege des
Nervensystems . Von Dr. Leo
Httschlaff, 20 Pfg .

Pas erste AeSensjahr ; wie er¬
nähren und Pflegen wir den
Säugling . Bon Dr . Sillerstein -
Rixdorf . 20 Pfg

Wie sollen wir « ns kleide «.
Von Dr . P . Bernstein , 30 Pgf .

Mahrung « - Ernährung . Von Dr .
B. ChajeS-Schöneberg , 30 Pfg .

An » und Ledenstätigkeit des
« enschl. Körper». Bon Dr .
Christeller-Berliu . 20 Pfg .

Heschlechtltch « Erziehung in der
AröeitersamMe . Von Dr .
Markus«. 20 Pfg .

Aas Wasserheikversahren in der
Kesnndheitspffege des K»
veiter ». Bon Dr . Munter .
20 Pfg .

Zähne und Zahnpflege . Von
G. Rewald -Berlin , 20 Pfg .

Aas Schulkind . Von Dr . R.
Sillerstein . 20 Pfg .

Aer 8-Stnndentag , üne gesund¬
heitliche Aordernng . Von
Dr . Zadek-Berlin 20 Pfg .

» ii »

Brak-Arbeiten
'

;ir V liefert rasch -»Atz"; und billig
BrockNsi VofksfreoRd

Luisenstrasse 24
Teleph. 128 .

Das Kriegshausbuch für jede Familie
Oer Krieg
Illustrierte Lhronik ües Krieges
1914-15

JedeNummer von . Der Krieg ' bringt u . a . :

Packende Schlachtenschilderungen
/ / erster Schriftsteller wie / /

Dr. Floericke , A. Fendrich
Lebensbilderder Heerführer, Berichte über Marine. Geschützwesen ,
LufischiSahrt usw„ dazu viele Bilder u . Kunsttafeln und

Prächtige Reliefkarten
Monatlich zwei starke Hefte zu je 30 Pfennig

Man achte genau auf den Verlag Franckh ' sdie Verlagshand¬
lung , Stuttgart , und lasse sich nickt Minderwertiges aufdrSngen

zu beziehen durch : die Buchhandlung des „Volksfreund “, Luisenstr . 24 .

Wirtschaft
z.Lokalbab « .

Empfehle der geehrt . Arbeiter¬
schaft denBesuchmeinerWirtschasi,
Nebst einem ff. Htoff Sinner Mer
ist auch für Verabreichung von
hausgemacht e« Wurst - « . Kleisch»
waren bestens gesorgt. 6583
Herm KSninger , Metzgeru.Wirt

Schmbgrhilkc
Gefl . Offerten an K. Schunk »
Karlsruhe i . B., Philipp -
strotze 21 , eine Treppe. 6532

Herm- Md Damurad
( Torpedofreilauf ) billig zu ver¬
kaufen : Zirkel 1 » II . 6631

Pol . Bett m . Federbett 80 ^
eis. Kinderbett 10 hochhäupt .
Bett , beinahe neu, Federbett (rot). '
Plüschdiwan 23 Waschkom¬
mode, 1 tür. Schrank, Küchen»!
tisch, Schreibtisch u. verschiedeness
sehr billig abzugeben : Ludwig «,
Wilhelmstrasie 18 , Hof. 6533 !« für schlanke Figur zu verk.

Körnerstr . 18,2 . St . l.
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Aus dem Inhalt : Ideologie und Gefühle :: Wie
steht eS um die Abivirtschaftuug des Kapitalis¬
mus ? :: Ist der wirtschaftlicheJmverialismus eine
geschichtlich notwendige Entwicklungsphase ? ::
Entwicklungstheoretisches :: Klassengefühl und
Nationalgefühl : : :: Ideologische Verirrung

Preis 75 Pf .

in offenes Wort zum innere» Parteistreit . Bon Heinrich Cvnow .
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lliieslgeltlicheMiMiwiWM
für Frauen und Mädchens
erteilt Rat und Hilfe inj

allen Rechtssachen. 5768t
Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abends

Freitag 6—7 ,

in der Lindenschnle , KriMche 118,2 . 6101
Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.

Eheaufgebote . Karl Geißelhardt von Dübendorf .
Schneidermeister hier , mit Lina Knapp von Frankfurt. Karl '
Eberle von Königsbach , Bäcker hier, mit Ottilie Friedlein Wwe. t
von Ebersberg . Franz Beßker von Lampenheim, Schuhmacher» !
meister hier, mit Barbara Glasstetter Wwe. von Altstadt. '

Geburten . Hedwig Wilhelmine , V . Adolf Schmitt , Kauf» ,
mann . Herta Dorothea , Vater Hermann Erlacher» Eisendreher. !
Edmund , Vater Heinrich Steiner , Versicherungsbaumeister. !
Friedrich Karl , Vater August Killian , Schuhmachermeister. !
Maria Agnes , Vater Franz Seiterich , Hoflutscher. 1

Todesfälle . Oskar Schmid , ledig, Reiseprediger, alt ,
74 Jahre . ' Josefine Nagel , ledig , ohne Gewerbe , alt 92 J ahre.)
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« frinkt Union - Bier !
ff. helle Export- und ff. dunkle Lagerbiere

^ WM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "WW ar

Tdejon r« . _ _ Union-Srauerei Karlsruhe.

Verkaufe und
V m « ■ fortwährend neue

me ? unj, getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeits anzüge, gebr . Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
cheine , Möbel , Reisekoffer. 5728

Erstes größtes An- V. piju
u. Verkaufsgeschäft
Markgrafenstr . 22 . Tel. 2015 .

Bektrirntiniretzung .
Tie Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni , und zwar

werden zunächst 10—15 °/» der 6 °/» Reichsanleibe und etwa 80 °/» der Reichsschatzanweisungeu
ausgegeben . Weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe
der eingehenden Lieferungen verteilt werden ; die Schlußlieferung wird nicht vor dem Spätherbst
erfolgen können .

Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu be¬
arbeitenden Materials leider nicht möglich, und es ergeht daher an die Zeichner die dringende
Bitte , sich bei Abforderung der ihnen zugeteilten Stücke vorerst auf das unbedingt erforderliche
Maß zu beschränken . 6520

Berlin , Ende Mai 1915.

Reicbsbank-Direktonum.
Havenstein . v. Grimm .

In Uebereinstimmung mit der

Kaiserlichen Oberpostdirektion
sowie dem

Badischen Candesoerein vom Koten Kreuz
hier, hat ba§ Unterzeichnete Büro eine unter fachmännischer Leitung stehende

Kmgsschreidk ' VMllbe
eingerichtet. Dieselbe befindet sich im RathanS , Zimmer SS (3. Stock, Tiefbauamt )
und ist vorläufig täglich von 8 — 6 Uhr dem Publikum geöffnet .

Im Hinblick auf die große Anzahl ungenügend adressierten und mangelhaft
verpackten Feldpostsendungen wird gebeten , von dieser Einrichtung ausgiebigen Ge¬
brauch machen zu wollen . 5869

Das Verpackungsmaterial ( Versandschachteln , Pack -
papWC ttftD«) , sowie die Schreibgelegenheit steht dem Publikum
unentgeltlich zur Verfügung .
Nachrichtenbüro für dar neutrale Ausland

Rudolph Latz , Karlsruhe in Baden .
Zweigniederlassungen : Mannheim , Lndwigshafen , Pforzheim , Landan (Pfalz ).

Bekanntmachung.
Nach abgekrufiencr Amtszeit zweier Mitglieder der Adolf

und Johanna Bielefeld-Stiftung hat eine ErneuerungHwahl auf
sechs Jahre stattzufinden .

Hierzu wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 8. Junii d. I ., nachmittags von 4 % bis 5 Uhr,

in den großen Rathaussaal anberaumt .
Sämtliche Herren Mitglieder des BürgerauSschusses werden

zur Teilnahme an der Wahl hiermit eingeladen .
Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehender Vor¬

schlagsliste genannten Persönlichkeiten- zu entnehmen .
' Die Liste

wurde in UsberLinistimmung mit dem Stiftungsrat >der Adolf
und Johanna Bielefeld-Stiftung aufgestellt und durch Grohh .
Bezirksamt geprüft .

Die Vorgeschlagenen sind:
1. Bielefeld Dr . Richard, Rechtsanwalt ,2. Mayer Fritz , Privatmann ,

'
j ■ 1

4 . Stein Adolf, Kaufmann ,
4 . Strauß Julius , Kaufmann ,
5. Stern Abraham L ., Privatmann ,
6. N e u -Emanuel , Privatmann -.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1618 . uii ; - 6612
Der Stadtrat .

IG «udenV -L 'L"
neu eröffnet, mit schattig. Garten ,
sowie Kahnfahrtgelegenheit in
der Alb. Reelle Bedienung bei
gut . Speisen u . Getränken. Jeden
Sonntag frischgedack . Ilhciufische
Ludwig Ganz , früher zur Rose,

Daxlanden . 6522

+ Dank- JL
sagung . 1

Gebe gerne unentgeltlich Aus¬
kunft , wie ich in kurzer Zeit von
meiner schweren Krankheit Kpi-
kepfte, Aallsncht, Krampf - und
Aervenleiden geheilt wurde und
jetzt über 3 I . vollstdg. gesund bin.

Hermann Tropp ««7°
Runkel an der Lahn (Hessen).

(Bitte Rückporto beifügen .)

Aeltere alleinstehende Frau sucht
freundliche 1 -Zimmerwohnng
.auf 1. Juli oder später, möglichst
'Südstadt . Näheres Wielandt -
Kratze 38 , 2. Stock rechts.

Frisch eintreffend r

|
«°” Frische

Pfund 40 Pfg -

Ferner
in einigen Filialen

frische

Meere»
Pfund 70 Pfg - EI

Verkauf non Gefrier-Schweinefleisch.
Bis auf weiteres findet jeden Samstag in den jeweils be¬

kannt gegebenen Verkaufsstellen ein Verkauf von Schweinefleisch
aus der Gefrieranlage des städt. Schlachthofes statt. Das Fleisch
wird nur in Mengen bis zu 3 Pfund an den einzelnen Käufer
abgegeben ; an Wirtschaften und Kostgebereien wird kein Gefrier¬
fleisch verabfolgt ,

An dem Tage , an welchem Gefrier -Schweinefleisch zum Ver¬
kauf kommt, darf kein anderes Schweinefleisch in der Verkaufs¬
stelle verkauft werden.

Der Preis für das Gefrier -Schweinefleisch beträgt :
zngerichtet für alle Stücke . . . 1 . 10 Mk. pro Pfund
mit Schwarte und Beilage , wie ge¬

wachsen . . 1.00 „ „ „
Verkaufsstellen :

Oststadt:
Fazler, Friedrich , Metzgermeister, Rudolfstraße 14.
Reuer -Danb, Georg, Metzgerineister, Lachnerstraße 5.
Glatzner , Leopold , Metzgermeister, Gerwigstraße 41.

Altstadt :
Hensel , Heinrich. Metzgermeister , Kronenstraße 33.
Kiefer, Friedrich , Metzgermeister, Adlerstraße 11 .

Mittelstadt :
Betsche, Heinrich, Metzgermeister, Waldstraße 87.
Dörflinger, Josef, Metzgermeifter, Herrenstruße 29.
Kärcher» Heinrich , A. , Metzgermeifter, Amalienstraße 20.
Schmidt , Christian, Metzgermeifter, Douglasstraße 9.

LSeststadt:
Rösch» Karl, Metzgermeifter, Scheffelstraße 22.
Bürger, Adolf, Metzgermeifter, Lessingstraße 53.

Südstadt :
Kappus , Christian , Metzgermeifter , Werderstraße 38 .
Pfenninger, Johann, Metzgerineister, Marienstraße 61.
Sayer , Georg, Metzgermeifter, Wilhelmstratze 53.
Ludwig , Jakob, Metzgermeifter, W ' lhelmstraß« 34.

Südweststadt :
Danwalter» Jakob, Metzgermeifter, Roonstraße 7.
Reichert , Ludwig , Metzgermeifter, Gartenstraße 31.

Mühlburg :
Einselc, Friedrich , Metzgermeifter, RSeinstraße 24.
Geiger» Friedrich , Metzgermeifter, Haardtstraße 23.

Rüppurr :
Fischer, Karl , Metzgermeifter, Rastatterstraße 34.

Beiertheim .
Belle, Paul , Metzgermeifter , Marie -Alexandrastraße 11.

Rintheim :
FnchS, Karl, Metzgermeifter, Forststraße 64.

Marktplatz :
Schubert , Georg» Metzgerineister.
Wipfler, Stefan, Metzgermeifter.

Werderplatz :
Sayer , Georg, Metzgermeifter.
Pfenninger, Johann, Metzgermeifter.

Gntenbergplatz :
Bücher , Ferdinand , Metzgermeifter. 6527

Karlsruhe , den 2. Juni 1615.
Stühttsche Schlacht - « . Biehhofdirektton .

Mt. Schwimm- ttnd Soniikubad z
Karlsruhe 9 "

Großes Schwimmbad ,
Licht-, Lust - u. Sonnenbad
Abteilung für Frauen. Abteilung für Männer.

Betriebs•€r$rfnnns
Freitag, den 4. Juni 1915.

Täglich geöffnet von morgens 6V> Uhr bis abends 8 '/- Uhr .
1 Schwimm - und Sonnenbad für Erwachsene 80 Pfg ., Kinder
bis 15 Jahre 15 Pfg . 10 Bäder für Erwachsene S . S0 Mk.,

Kinder bis 15 Jahre 1 . 10 Mk.
Preisverzeichnisse mit Angabe der Badezeiten für das gemeinsame
Schwimmbad an der Badkafte und im Vierordtbad erhältlich .

Schwanenstr . 11 . Tel . 835 .

zahle ich für MetaIlgegenstände , wie
Kupfer , Messing , Zink, Zinn, Blei ,
Aluminiumgeschirre und Staniol zum
Einschmelzenaller Art Metalle , für Kriegs¬
zwecke die 6418

UM- höchsten Preise . -WP

M. Kleinberger .
Schwanenstr . 11 . Tel . 835 .

10

tötet Motten

Wir empfehlen :

Neueste Kriepinrle
umfassend sämtliche Gebiete de - europäischen Kriegs¬
schauplatzes, sowie Kleinasien , Aegypten, Tripolis ,
Algerien» Marokko und die deutschen Kolonien.

Diese Kriegskarte zeichnet sich durch klaren
scharfen Druck und Uebersichtlichkeit aus und ist das
Beste bis jetzt gebotene .

Preis Mk. 1.—.

, „BMsremd"
. Karlsruhe

zulstnstrsßk 34. — Telephon 128.

_ _ _ __ |
Bremrholz -

Bersteigeruug
aus den Großh . Markgräfl
Waldungen bei Maxau au>
Donnerstag, 10 . Juni 1815 ,
vormittags 8 Uhr, im Rat¬
haus in Knielingen : 450 Ster
Scheit - und Prügelholz (Eichen ,
Eschen , Ruschen , Akazien, Aspen ,
Erlen u. s. w .), 1500 gemischte
Wellen, 2 Lose Schlagraum .

Auskunft durch Waldhüter
Wurm in Maxau . 6524

Stadt. Vierordtbad
Kohlensäurebäder und elegante

Wannenbäder.
I . , II. und III. Klasse .
Für Herren nnd Damen

geöffnetWerktags vorm .
7— 1 Uhr, nachm . 3- 1/s9
Uhr und Sonntags vorm .
7—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5729

AHttMütm
MlornMe 36 .

Ei « Posten
Darnen -StiefeL
ftüherer Preis bis Mk. 16 .50 ,

jetzt nur Mk . 8 . 50
sowie Schuheromprima

zu alten Preisen . 5683

llmiNNom .Möbelwagenund .UUigUyv Rollen besorgt durch
*

Selbstmithilfe billigst 5369

110 -1
j Ersatz f. Weizengrieß |

Pfund 45 Pfg',# wÄ4-40
110 -

j Ersatz für Weizenmehl , I
| zu gebrauchen für Kuchen |

und Kochzwecke,
| erhältlich offne Brot¬

marken

Pfund 45 Pfg .

'^ « 4 .4 «
*5 S: 10.75
Rezepte für Mais -Mehl ^

| in unseren Filialen er-
hältlich.

Wir empfehlen für !
auswärtige Hotels und

| Pensionen als Probe
Postkolli (9 Pfund ) zu

! Mk . 4 .25 ftanko unter |
I Nachnahme. 6526

Oetker- und
Germann-
Backpulver
Md 10 Ws-

, Ge m. b. H .

äk-
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